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Sehrrtz öer Jngendliehen
Die Zuwiderhandlungen gegen Gesetze und

Verordnungen zum. Schutze jugendlicher Arbeiter
waren seit einigen Jahren in der Abnahme be¬

griffen. Nach den Jahresberichten der preußischen
Gewerbeaufsichtsbeamten für 1904 erfuhren sie
wieder eine Steigerung. Diese wurde in der Haupt¬
sache durch das neue Kinderschutzgesetz vom 30.

März 1903 verursacht, an dessen einschränkende Be¬

stimmungen die Gewerbetreibenden vielfach nicht
sogleich sich gewonnen konnten. Vielfach mißver¬
standen sie dieselben. In manchen Bezirken lassen
es sich namentlich die Schullehrer angelegen sein,
Verstöße zu ermitteln. Nach dem Hildesheimer
Bericht erwies sich besonders wertvoll für das Ver¬

ständnis des Gesetzes bei den Lehrern die Teilnahme
der Gewerbeinspektoren an 16 Lehreykonferenzen.
Viele Lehrer zeigten sich über die gewerbliche Tätig¬
keit der ihnen anvertrauten Kinder eingehend
unterrichtet; eine große Anzahl Lehrer glaube aber
auch, ein Forschen nach der gewerblichen Tätigkeit
der Kinder nicht in Einklang mit ihrer Vertrauens¬
stellung bringen zu können.

Von den Zuwiderhandlungen materieller Art
nahmen besonders die gegen die Vorschriften über
die Beschäftigungsdauer gegenüber dem

Vorjahre zu. An erster Stelle gaben die Ziege¬
leien Anlaß zum Einschreiten. Die Handstrich¬
ziegler haben u. a. — so wird aus Oppeln gesagt
— leichte, aber zeitraubende Arbeit zu verrichten.
Da sie bei ihren Arbeiten durchaus vom Wetter ab¬
hängig sind, zeigen sie sich bestrebt, die regenfreien
Tage nach Möglichkeit auszunutzen, und versuchen
daher immer wieder, sich von ihren Angehörigen,
Frauen und Kindern helfen zu lassen.
Im Gewerbeinspektionsbezirk von Potsdam hatte
fortgesetztes energisches Einschreiten der Gewerbe-
aufsichtsbeamten und der von ihnen zu zahlreichen
Nachrevisionen herangezogenen Polizeiorgane den
Erfolg, daß zu Beginn der letzten Ziegeleikampagne
die Ziegelmeistetz von Ketzin und Umgegend, wo
eine große Zahl bedeutender Ziegeleien liegt, zu
einer - gemeinsamen Besprechung über geeignete
Maßregeln zur Beseitigung der Kinderbeschäfti¬
gung zusammentraten. Seitdem sind in diesem
Teil des Bezirks weder seitens der zuständigen
Ortspolizeibehörden, noch seitens der Gewerbeauß
f'.chtsbeamten schulpflichtige Kinder in den Zie
geleien arbeitend angetroffen Auf allen Ziegeleien
in dieser Gegend sind an ins Auge fallenden
Stellen Schilder angebracht mit der Aufschrift:
„Schulkinder werden nicht beschäftigt!“ oder: „Kin¬
dern ist der Zutritt zur Fabrik verboten. Zuwider¬
handlung hat sofortige Entlassung der Eltern zur
Folge.“

Durch das Kinderschutzgesetz wurden die Ge-
werbeinstzektoren veranlaßt, der Heimarbeit
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, in der die Be¬
schäftigung von Schulkindern in den Wohnungen
der Arbeiter sehr verbreitet ist. Der Gewerbe¬
inspektor in Danzig beschäftigte sich mit den Heim¬
arbeitern einer Fabrik der Holzindustrie. Die der

Landbevölkerung^ angehörigen Arbeiter ziehen ihre
Kinder zum Flechten von Stuhlsitzen heran. Zur
Feststellung des Umfanges dieser Hausarbeit wurde
die Schulbehörde in Anspruch genommen. Es er¬

gab sich, daß im ganzen 489 Kinder von 6 bis 14
Jahren beschäftigt werden. Bei 317 Schülern war
die Arbeitszeit genau angegeben. Es wurde fest

gestellt, daß einige Kinder auch noch nach 8 Uhr
abends beschäftigt waren.

Die Beschäftigung von Kindern in F a -

(brisen und W e r k st ä t t e n scheint in den
ö stlichen Provinzen der Monarchie weit häufiger
zu sein, als in den westlichen. So stellt der/Bericht
aus Westpreußen Kinderbeschäftigung fest: „in einer
Mühle, einer Zementfabrik, einer Zigarettenfabrik,
einer Ofenfabrik, einer Fischräucherei und in einigen
Ziegeleien und Holzwerkstätten. Die Strafhand¬
lungen werden vielfach von Arbeitern, wenn auch
wohl meist mit Wissen der 'Aufsichtspersonen, be¬

gangen, die ihre Kinder zur Hilfeleistung bei
Akkordarbeiten heranziehen.“

Häufig machten die Unternehmer den Ein¬
wand, die Beschäftigung der Kinder sei keine
„st ä n d i g e“ oder „regelmäßige“. Es findet nur

chwer Verständnis, daß § 135 der Gewerbeordnung
nicht nur die ständige, sondern j e d e Beschäftigung
von schulpflichtigen Kindern in Fabriken verbietet.
Auch bei Gerichtsbehörden findet sich nicht immer
von 'hornherein eine entsprechende Auffassung dieser
Bestimmung. Besondere Schwierigkeiten scheint
'ich für Durchführung des Kinderschutzes in den an

Rußland grenzenden Gebieten zu ergeben. Der

Bericht von Westpreußen sagt darüber: ^„Sehr
schwer ist es, die Beschäftigung solcher russisch-pol¬
nischen Schulkinder zu hindern, die in Rußland
wohnen und täglich über die Grenze zur Arbeit in
die nahe gelegenen Fabriken kommen. Falls über¬

haupt Personalausweise vorhanden sind, sind sie in

russischer Sprache abgefaßt und geben nur dem

Sprachkundigen Auskunft, und auch diesem nicht
sehr sicher, wie mancherlei Vorkommnisse beweisen.
Dev Beamte ist aus seine Abschätzung angewiesen,
und nur in wenigen Fällen gelitrgt.es, Namen und
Alter der noch nicht gewarnten Kinder durch Fragen
so sicher festzustellen, daß die dreisten Behauptungen,
die Kinder seien über das schulpflichtige

„

Alter

hinaus, als unrichtig nachgewiesen, also genügende
Grundlagen für einen Strafantrag gefunden
werden.“

Bei den großen Schwierigkeiten, welche sich
der Durchführrltrg des Kinderschutzgesetzes entgegen¬
stellen, haben die Aufsichtsbeamten im allgemeinen
so viel als möglich durch gütliche Einwirkung zu er¬

reichen versucht.

UolMsche Tagesschau.
** Bromberg, 27. Juli.

Besuch des Kaisers am dänischen Hose. Offiziös
wird berichtet, daß Kaiser Wilhelm am gestrigen
Mittwoch dem dänischen Hofe mitgeteilt hat, er

wünsche demnächst dem König von Dänemark einen
Besuch abzustatten.— Matt wird aus diesem Be¬
suche kaum etwas mehr sehen dürfen, als eine Art
von Dankvisite aus Anlaß der Festtage, welche der

dänische Hof und die dänische Marine und Be¬
völkerung dem deutschen Geschwader vor kurzem
veranstaltet haben und der herzlichen Aufnahme,
die auch das deutsche Kronprinzenpaar vor kurzem
in Dänemark gefunden hat. Jedenfalls liegt kein
Anlaß vor, den bevorstehenden Kaiserbesuch in po¬
litischem Sinne, in hochpolitischem Sinne, auszu¬
deuten und auszubeuten, wennschon nicht verkannt
werden soll, daß der Kaiserbesuch als krönender
Abschluß der erwähnten Festlichkeiten als ein offen-
sichtlicher Beweis gelten darf für die in frfüheren
Jahren nur kühlen, dann aber stets freundlicher ge¬
stalteten Beziehungen der beiden Reiche.

Über die Vorgeschichte der Kaiserbegnung in
den finnischen Schären will ein Petersburger Kor¬
respondent der der „Hamb. Nachr.“ erfahren haben,
daß der russische Minister des Äußeren Gras Qams-

dorff erst am Sonnabend nachmittag Mitteilung
davon erhalten habe, daß der Zar eine Begegnung
mit Kaiser Wilhelm haben werde. Die russischest
Vertretungen im Auslande wurden dann am Sonn¬
tag vormittag darüber verständigt. Die vorbe¬
reitenden Schritte seien unmittelbar von

Kaiser zu Kaiser und, wenigstens soweit
(Rußland in Betracht komme, ohne jedes offizielle
oder private Wissen amtlicher Instanzen geschehen.
Früher, so wurde dem Korrespondenten des Ham-
butger Blattes versichert, hätte ein engeres per¬
sönliches Verhältnis zwischen dem Kaiser Wilhelm
und dem Zaren allerdings nicht bestanden. Dißs
sei jedoch seit der Wiesbadener Begegnung im
Herbst 1903 vollständig anders geworden. Bei
jener Gelegenheit sei das Eis gebrochen, und so
bestehe seither zwischen beiden Monarchen eist
enges Freundschaftsverhältnis. Für
den, der die damals in bedeutungsvoller Aussprache
eingetretene Wandlung kenne, verliere die Begeg¬
nung vom (Sonntag jeden auffälligen Charakter.
Ebenso werde man in Anbetracht der erwähnten
persönlichen Beziehungen gut tun, die politische Be-

oeuiuag oer Begegnung ritujx uul ui

von Tagesfragen zu sehen. Ganz a u § g ß -

schlossen sei es, daß der Kaiser für dre
inneren Angelegenheiten Rußlands
aus eigener Initiative Ratschläge erteilt habe.
Im Januar dieses Jahres sei von dritter Seite, wie
man in Petersburg weiß, an den deutschen Kaiser
die Anregung herangetreten, seinen Einfluß beim

Zaren im Zusammenhang mit den inneren Wirren

Rußlands geltend zu machen. „Gott soll mich da¬
vor bewahren,“ hat der Kaiser geantwortet, „da
hineinzureden. Um über russische Verhältnisse mit¬

zureden oder da irgend eine Maßregel zu empfehlen,
muß man russisch denken, russisch fühlen, 'kurz m

Rußland geboren sein. Ein Fremder konnte

durch solches Hineinreden nur Unheil an¬

richten!“ Diese Äußerung des Kaisers wird als

unbedingt authentisch bezeichnet. Der in ihr fest¬
gelegte Grundsatz sei dauernd für das Verhältnrs
Kaiser Wilhelms den inneren Verhältnissen Ruß-
Lands gegenüber entscheidend.

Über die Disziplin unserer Manne, so schrerbt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an bekannter, offiziöser
Stelle, veröffentlichten die „Münch. Neuest. Nachr.“
vom 18. Juli einen Artikel, der sich besonders ein¬
gehend mit einem angeblichen Zwischenfall an Bord
des Kreuzers „Frauenlob“ beschäftigte. (Wir haben
von dem angeblichen „Zwischenfall“ keine Notiz
genommen, da das Ganze den Stempel maßloser
Übertreibung trug. Red. d. „Ostd. Pr.“) Die in

diesem Artikel enthaltenen Angaben über Disziplin¬
widrigkeiten att Bord S. M. S. „Frauenlob“ sind
in den wesentlichen Punkten frei erfunden. Richtig
ist nur, daß in der Nacht vom 4. zum 5. Juni d.

Js. einzelne kleinere Gegenstände des Dchiffsinven-
tars über Bord geworfen, andere beschädigt sind.
Ein irgendwie erheblicher Schaden ist dadurch nicht
entstanden. Sottstige Disziplinwidrigkeiten von

Belang sind an Bord des Kreuzers nicht vorge¬
kommen. Es liegt nach dem bisherigen Ergebnis
der gerichtlichen Untersuchung der Verdacht vor, daß
die erwähnte Ausschreitung aus Mannschaften des
dritten Jahrgangs zurückzuführen ist, die am Abend
des 4. Juni Erlaubnis hatten, ein Faß Bier zu
trinken, und ärgerlich darüber waren, daß ihrer
Zecherei vom wachhabenden Offizier ein Ende gesetzt
wurde, als das Faß geleert war. Um durch eine
ernste Maßregelung der Wiederkehr solcher Vor¬
kommnisse vorzubeugen, ist S. M. S. „Frauenlob“
während der Kieler Woche in die Neustädter Bucht
gelegt worden. Die Maßnahme ist schon am 20.

Juni verfügt; bei der Ankunft Seiner Majestät des

Kaisers war das Schiff nicht mehr im Kieler Hasen.
Es liegt kein Grund für die Annahme vor, daß der
Kommandant Fregattenkapitän Caesar durch über¬
mäßige Strenge die Ausschreitungen verschuldet
hat. Es ist nicht richtig, daß er vorübergehend
seines Kommandos enthoben gewesen ist. Seine
Ernennung zum Kommandanten S. M. S.
„Mars“ steht nicht im Zusammenhang mit dem

hier erörterten Vorgang, sondern war schon vor

dem Vorfall ans dem Kreuzer für die alljährlich
während der Kieler Woche bekanntgegebenen Herbst-
kommandierungen der Stabsoffiziere der Marine

vorgesehen. In der Ernennung zum Kommandan¬
ten eines unserer großen Artillerieschulschiffe kann
überdies niemals eine Zurücksetzung oder Maß¬
regelung gesunden werden. Sie beweist im Gegen-
ietl das volle Vertrauen zu Leistungen und Fähig¬
keiten des Fregattenkapitäns Caesar. Der Be¬
hauptung, daß die Manneszucht in unserer
Marine in beklagenswerter Weise abnehme,
muß mit aller Entschiedenheit ent¬

gegengetreten werden. Daß Ausschreitungen
einzelner vorkommen, ist nicht zu vermeiden; aus

ihnen läßt sich kein Schluß ziehen auf den Geist
des Ganzen. 'Schwerere Insubordinationen sind
überdies speziell bei der aktiven Schlachtflotte, zu

welcher auch der Kreuzer „Frauenlob“ gehört,
neuerdings nicht öfter vorgekommen, als in

früheren Jähren. Die Strafftatistik beweist eher
eine Ab - wie eine Zunahme gerichtlicher
Untersuchungen, und sicher eine Allnahme der

verhängten schweren Strafet!.
Die polnische Wahlorganisation wird ständig

weiter ausgebaut. Neben und über den schon längst
bestehenden Kreis- und Provinzialwahlkomitees
gibt es ja schon seit einiger Zeit als ausgleichende
letzte Instanz ein Zentralwablkomitee, dessen Vor¬
sitzender der Reichstagsabgeordnete von Wirsitz,
Leon von Czarlinski ist. Neuerdings hat aber die
Generalversammlung der Delegierten zum Posener
polnischen Provinzialkomitee die Gründung ört¬
licher Wahlvereine angeregt. Während die Zentral¬
leitung für ein planmäßiges, einheitliches Vor¬
gehen Sorge trägt — gelegentlich ist es ja schon
vorgekommen, daß ein Pole gegen einen Lands¬
mann kandidierte, vergleiche Konitz-Tuchel —,

werden sich !üe Orts der eine der noch wichtige¬
ren Einzelagitation mit voller Kraft widmen kön¬
nen. Besonders erwartet man aber, daß eine so

oegeiurauyierie sjrgamjcuum eine uiei

inanzielle Leistungsfähigkeit besitzen wird als die

Kreiswahlkomitees. Korfanty, der übrigens einen

ähnlichen Vorschlag wie die Posener Versammlung
gemacht hat, sowohl'wie Brejski sind ja mit den

ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln nicht zu-
rieden gewesen. Und in Posen wies Direktor Wie-

nekowski bei Erstattung des Kassenberichts darauf
hin, daß die jährlichen Zeichnungen der Kreisver¬
eine bisher nur ein Viertel der notwendigen Aus¬

gaben zu decken vermochten. Dem soll künftig
gründlich abgeholfen werden. Über die Verbreitung
der polnischen Wahlorganisationen sei nur bemerkt,
daß sowohl Rheinland-Westfalen, wie Berlin und
Brandenburg ihren polnischen Wahlverein haben.

Die Sokols fordern ihre Mitglieder zur Er¬
teilung von polnischem Sprach- und Geschichts¬
unterricht, zur Verbreitung polnischer Lieder und

Volksschriften auf. In beigefügten „gesetzlichen
Warnungen“ geben sie genaue Verhaltungsmaß¬
regeln, wie man in Ausübung btefer Tätigkeit
möglichst Konflikte mit der Polizei meidet. Ein
solches Arbeiten der angeblichen Turnvereine ent¬

spricht ganz dem Aktionsprogramm, das der

Posener Reichstagsabgeordnete von Chranowski
auf dem letzten Delegiertentag der Sokols vor¬

schlug. Die Behandlung der Sokols als

politische Vereine ist also vollkommen
berechtigt.

Universität und Kloster. Der klerikale „Badi¬
sche Beobachter“ wendet ein anmutiges Verfahren
au, um der großen Menge klerikaler Wähler die

geistige Überlegenheit der Qrdensgeistlichen über
die Professoren klar zu machen. Das genannte
Zentrumsblatt fingiert nämlich folgende Unter¬
haltung zwischen dem „Waldmichel“ und dem

„Kohlernaz“: „Waldmichel“: Vor etlichen Wochen
habe ich etwas von der Klosteraufhebung im Jahre
1806 gelesen. In St. Blasien, habe ich da gelesen,
haben die Mönche eine eigene Druckerei gehabt, wo

sie ihre gelehrten Bücher selber drucken konnten. —

Kohlernaz: Da müssen aber im Kloster sehr viele

gelehrte Mönche gewesen sein, sonst hätten sie nicht
eine eigene Druckerei gebaut. Soweit hat es noch
nicht einmal eine Universität gebracht.“ — Wenn
die Kohlernazis der Zentrumspartei in ihrer Ein¬
falt aus dem Vorhandensein einer Klofterdruckerer
Schlüsse zu ungunsten der Universitäten ziehen, die
es soweit“ nicht gebracht höben, dann wird man

den Armen im Geiste dergleichen nicht übel nehmen.
Daß aber die politischen Führer der Zentrums¬
massen die geistige Beschränktheit dieser Kohler¬
nazis dazu mißbrauchen, läppische Vorurteile auf
Kosten der Universitäten und zu gunsten der Qr¬
densgeistlichen groß zu ziehen oder lebendig zu er¬

halten, das ist eine Kampfesart, um die niemand
die badische Zentrumsführung beneiden wird!

Aus Belgien. Die Kammer hat am gestrigen
Mittwoch die Verhandlungen über den Gesetzent-
Wurf betreffend den Umbau der Ant -

werpener Festungswerke und die Er¬
weiterung der Hafenanlagen wieder aufge-
nommen. Im Verlaufe der Sitzung beantragt
Woeste mit der Absicht, die ©.em iiter z u b e -

ruhigen, eine Vertagung der Verhandlung
bis auf den dritten Mittwoch im Oktober. Die Re¬

gierung stimmte diesem Antrage zu und die Ver¬
tagung wurde einstimmig angenommen.

Der Obmann der französischen Kammerkom¬
mission für auswärtige und koloniale Angelegen¬
heiten D e s ch a n e l richtete an den Ministerprä-
sidenten ein Schreiben, in dem er die von dieser
Kommission an geom menen Beschlußan¬
träge aufzählt. Diese betreffen u. a. die Ver¬
teidigung von Jndochina, Dukar, Diego Suarez und
Madagaskar. Ferner wird ein Einvernehmen mit
England bezüglich des Ausbaues des chinesischen
Eisenbahnnetzes und die Solidarisierung der eng¬
lischen und französischen Interessen in China und
Qstasien empfohlen, durch die beiden Mächten die

Erhaltung ihres territorialen Besitzstandes am

Cinestichen Meere verbürgt werden soll. Dann soll
eine direkte Handelskonvention zwischen Japan und

Jndochina sowie der Herstellung innigerer Wirt-

schaftlicher Beziehungen mit Japan angebahnt wer¬

den. Mit England soll ein Einvernehmen getroffen
werden, damit Siam der Rat erteilt werde, feine
Rüstungen einzustellen und das Makongtal tatsäch,
lief) zu neutralisieren.

Zur nordischen Krise liegen heute nachstehende
Meldungen vor:

Stockholm, 25. Juli. Der Bericht des Sonder¬
ausschusses wurde heute nachmittag im Reichs¬
tage vorgelegt, ohne daß jemand das Wort ver¬

langte. Der Bericht des Sonderausschusses und
die Mitteilung der Ministerkrisis wurden
von der Bevölkerung ruhig ausgenommen.
Vor den Zeitungsredaktionen haben sich große



VolkKmassen angesammelt, doch finden keine ruhe-
ftörenden Kundgebungen statt. Die ruhige Stim¬
mung der Bevölkerung hat ihren Grund darin,
daß man, wie verlautet, unter der Hand erfahren
hat, Norwegen sei bereit, auf die Volksab¬
stimmung einzugehen, wenn auch nicht auf
Neuwahlen zum Storthing. Die Volksabstimmung
kann innerhalb 14 Tagen stattfinden. Man glaubt,
daß die Norweger auch auf die Forderung der
Schleifung der kleineren Festungsanlagen an der

Grenze und auf die Errichtung einer neutralen
Zone eingehen werden. „Bort Land“, „Nya
Dagligt“, „Allehanda“ und „Aftonbladet“ äußern
sich zurückhaltend aber hoffnungsvoll. Wie ver¬
lautet, sucht man den König zu bewegen, em

„starkes“ Ministerium zu wählen. Das konser¬
vative Blatt Bort Land erklärt: „Lieber ein Mi¬
nisterium der Linken als ein Koalitionsmim-
sterium.“

Christiania, 25. Juli. Sämtliche norwegischen
Blätter erklären, daß sie weitere Erläuterungen
während der Beratung über die Anträge des

schwedischen Reichstags-Sonderausschusses abwar¬
ten wollen, bevor sie sich auf weiter gehende Er¬
örterungen der gestellten Bedingungen einlassen.
Die meisten Blätter heben jedoch jetzt hervor, daß
die gestellten Bedingungen sehr schwer
annehmbar feien und teilweise einen Ein¬
griff in die innere Verwaltung Norwegens dar¬

zustellen scheinen. Aftenposten betont, daß durch
den Rücktritt des schwedischen Kabinetts ein neuer

und vorläufig durchaus unberechenbarer Faktor
in den Gang der Ereignisse hineingebracht sei. Das
Blatt hofft, daß die Angelegenheit ohne unnötige
Verzögerung durch gegenseitige Rück¬
sichtnahme und beiderseitiges aufrichtiges Be¬
mühen weiter nach einem für beide Länder glück¬
lichen und ehrenvollen Ergebnisse hin
fortschreiten werde.

Stockholm, 26. Juli. Die zweite Kammer
beschloß nach kurzer Debatte mit 122 Stimmen
gegen 86 Stimmen den Bericht des Spezialaus¬
schusses morgen zu beraten.

Vom Kriegsschauplätze. Das Ausbleiben wich¬
tiger Nachrichten vom ostasiatischen Kriegsschau¬
plätze hat heute eine Unterbrechung erfahren. Wir
erhalten folgende Drahtmeldung:

London, 27. Juli. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio vom 26. Juli: Nach einem Tele¬
gramm aus Osaka verlautet dort, daß eine nach
vielen Taufenden zählende japanische
Armee die russische Stellung am Tumenfluß
angreife. — Vir verzeichnen vorläufig die kurze
vorsichtig und nur in allgemeinen Umrissen ge¬
haltene Nachricht über diesen etwaigen neuen Vor¬
stoß der Japaner.

Herr Trepow, der schneidige russische General¬
gouverneur ist anscheinend ein Freund des abge¬
kürzten Verfahrens, sofern sich folgende Draht-
Meldung bestätigt: Wie der „Morgenpost“ aus
Moskau berichtet wird, verbot der General¬
gouverneur Trepow die Abhaltung aller
Kongresse. — Ob ein so kurzes und bündiges
Verbot tatsächlich noch wirksam Durchgeführt
werden kann, wird sich ja zeigen.

Vom Balkan. Nach Angaben der Pforte hat
am Donnerstag eine bulgarische Sarasow-Bande
in Doiran im Vilajet Saloniki 32 Mohammedaner
und eine zweite Sarasow-Bande am Sonnabend
sieben Mohammedaner getötet.

Aus Konstantinopel wird, wie eine
Drahtmeldung besagt, dem „Berl. Lokalanz.“
gemeldet, die revolutionären und armenischen
Komitees hätten den Botschaftern ein Zir¬
kular zugesandt, worin sie Schutz verlangen
gegen die ihnen anläßlich des letzten Attentats zu¬
gedachten Verfolgungen. Sie drohen in dem Zir¬
kular selbst mit Attentaten, falls die Refor¬
men nach Vorschlag der Mächte nicht durchgeführt
werden.

DeutschLanö.
Berlin, 26. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ve

öffentlicht das Gesetz betreffend Änderung di
Grundbuchordnung vom 14. Juli 1905.

Breslau, 27. Juli. (Telegramm.) Die B
vollmächtigten des Verbandes schlesisch
Metallindustrieller sowie der hiesig,
Maschinenfabriken beschlossen die Au s s p e r r u n
aller hier arbeitender Dreher ab 1. August, fal
nicht die bei einzelnen hiesigen Betrieben au
ständigen Dreher am 31. Juli die Arbeit Wied
aufgenommen haben.

Hamburg, 27. Juli. (Telegramm.) sVo
Ztg.j Der Woermanndampfer „Lucie Bohlei
geht am 29. Juli mit einem Transport von 1
Offizieren, 280 Unteroffizieren und Mannschaft,
sowre 500 Pferden nach Südwestafrika.

Lübeck, 26. Juli. Nach den „Lübeckischen 21:
zeigen“ sandte der Kaiser aus Wisby dem Bü
germeister Dr. Eschenburg folgende Antwort ai
feine Huldigüngsdepesche vom 24. d. M.: De
Senat und der Bürgerschaft spreche Ich Mein,
Dank aus für die Mir anläßlich der Ankunft dl
Kreuzers „Lübeck“ dargebrachte Huldigung. Wie
vergangenen Tagen hier in Wisby der Name dl
freien Hansestadt Lübeck in hohem Ansehen stan
so soll auch, der neue Kreuzer den Namen Lübc
über alle Meere tragen und als starker aber fried
bringender Schutz den deutschen Handel auf de
Erdenrunde begleiten. Wilhelm I' E.

Essen, 26. Juli. Die Einigungsvei
Handlungen über den Streit im Baugewer!
haben heute nachmittag begonnen; dieselben na
men einen lebhaften Verlauf, erzielten aber na
3V2 Stunden noch keinen Beschluß. Die 'nächs
Sitzung findet Freitag nachmittag statt.

Koburg, 26. Juli. Wie nunmehr festgesetzt i
wrrd die Ho'chzeit des Herzogs Karl Eduard a
18. Oktober auf Schloß Glücksburg gefeiert werde

Saßnitz, 26. Juli. Die Jacht „Iduna“ m
dem deutschen Kronprinzen und der Kro!
Prinzessin an Bord ist heute nachmittag gegc2 Uhr hier eingetroffen

Meerane, 36. Mi. Die sächMch-thiiringisö
Farberkonvention machte gestern nach de
„Meeraner Tageblatt“ durch Anschlag in den B
tmeben bekannt, daß sie die für den 31. Juli b
schlossene Aussperrung bis zum 7. Augu
pe.rlchoben habe. Die Ausständigen beschlossen dc

gegen in zwei Versammlungen, den Kampf durchzu¬
führen, bis sie Erfolg hätten.

München, 26. Juli. (Privattele¬
gramm.) Wie der „Bayerische Courier“ meldet,
hat der Prinzregent den bekannten Landwirt Hans
Freiherrn von Thüngen zum lebenslänglichen
Reichsrat ernannt.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 26. Juli. Der König gab heute im
Palais ein Frühstück zu 60 Gedecken zu Ehren der
Offiziere des deutschen Linienschiffes „Kaiser Karl
der Große“. Der König führte den Vorsitz. Die
Mitglieder der deutschen Gesandtschaft, alle Offi¬
ziere des deutschen Panzerschiffes, sowie die her¬
vorragendsten Persönlichkeiten der deutschen Kolo¬
nien in Brüssel und Antwerpen wohnten der Früh¬
stückstafel bei. König Leopold widmete dem
deutschen Kaiser einen sehr herzlichen
Trinkspruch, indem er dem Kaiser dafür
dankte, daß er aus Anlaß des belgischen National¬
jubiläums das deutsche Panzerschiff nach Ant¬
werpen gesandt habe und den Wunsch ausdrückte,
daß das belgische Volk den Traditionen des deut¬
schen Volkes folgen möge.

Frankreich.
Paris, 26. Juli. Der russische Delegierte zur

Friedenskonferenz Minister Witte ist heute nach
Cherbourg abgereist.

Tarbes, 26. Juli. Der König von Spa¬
nien kam heute im Automobil über die Grenze
U.nd besuchte Pau und die Grotte von Lourdes.

Italien.
Rom, 26. Juli. Der Papst empfing heute

den preußischen Gesandten beim päpstlichen Stuhl
Freiherrn yon Rotenhan.

Türkei.

Konstantinopel, 25. Juli. Die Lage der Mo-
bammedaner auf Kreta verschlimmert sich ttt
allen Teilen der Insel namentlich in Selino unq
Rethymo stetig. Täglich werden Mohammedaner
ermordet.

Serbien.

Belgrad, 25. Juli. Trotzdem die ausstän¬
digen Arbeiter die Eingänge zur Zentrale
des Elektrizitätswerks besetzt halten, gelang es der
Direktion doch, den Betrieb wenigstens in dem
Maße aufzunehmen, daß der Straßenbahnverkehr,
wenn auch nur teilweise, aufrechterhalten, werden
kann. Die Ausständigen verhalten sich ruhig.

Belgrad, 27. Juli. (Telegramm.) [SSoff.
Ztg.f Der A u s st a n d der Arbeiter der Elektri¬
zitätswerke droht einen di p l o m a t i s ch e n K o n-

fitst mit Belgien herbeizuführen, da die
Polizei es zuläßt, daß die Ausständigen bereits
zwei Tage hindurch die Fabrik und das Eigentum
einer belgischen Gesellschaft-blockierten und auch
nicht verhinderte, daß der Dragoman der belgischen
Gesandtschaft beschimpft und an dem Betreten der
Fabrik gewaltsam gehindert wurde. Die Aus¬
ständigen drohen mit der Zerstörung der Fabrik.
Der belgische Gesandte ist bei der Polizei vor¬
stellig geworden.

Schweden.
Wisby, 27. Juli. (Telegramm.)' Die

Hohenzollern mit dem Kaiser an Bord ist
heute um 6 Uhr früh von hier wieder in See ge¬
gangen.

Mnberechtigter Nachdruck verboten.)

Deutscher Hausbrfitzertag.
S &HMünchen, 36. Juli.

Am Schluß der gestrigen Sitzung des Deutschen
Hausbesitzertages bchandelt in einem sehr inter¬
essanten Vortrage Baumeister Loeper-Magdeburg
die Frage:

'Wiebche Lasten und Abgaben sowie
Steuern sind den H a u s b e s i tz e r n durch Staat
und Kommune in den letzten 15 Jahren auferlegt
worden durch baupolizeiliche Bestimmungen, Er¬
bauung von Arbeiter- und Beamten¬
wohnungen und Herbeiführung von unge¬
heuren Metsausfällen und wie ist diesem Ver¬
fahren entgegenzutreten?

Der Redner führte aus:
Die letzten Jahre seien für den Hausbesitzer¬

stand m wirtschaftlicher Beziehung schr ungünstig
gewesen: nichts

_

als neue Lasten, Steuern und
Pflichten und auf der anderen Seite immer weitere
Einschränkung der Rechte der Hausbesitzer. Trotz-
^dem aber begünstigte man auch noch weiter die
illoyale Konkurrenz der Baugenossen¬
schaften durch Gewährung billiger Hypotheken
und schädigte den Hausbesitz durch Maßnahmen, die
sich ganz im Fahrwasser der Gegner bewegten. Er¬
mutigt durch die Erfolge mit der Arbeiterver-
stcherung schuf die Regierung Erleichterungen für
dre arbeitenden Klassen, deren Kosten fast überall
der. Hausbesitz zu tragen hatte. Redner geht dann
auch die einzelnen Maßnahmen durch, welche den
kleineren Hausbesitzer seiner Meinung nach schwer
schädigen. Ein höchst beklagenswerter Schritt der
Regierung war es, als sie die Baugenossenschaften
künstlich durch die Gewährung billiger Gelder ins
Leben rief. Dazu lag gar kein Grund vor, denn
eine Wohnungsnot im eigentlichen Sinne hat außer
in Festungsstädten, nie bestanden. (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Das sind alles Maßnahmen, die die
kleineren Hausbesitzer zu Proletariern machen und
in die Rechen der Unzufriedenen stößt! Und auf
der anderen Seite will man staatserhaltende Par¬
teien gründen. Welcher Widersinn! (Lebhafter
Beifall.) Schwere Lasten brachte das Haft-
tz f l i ch t g e s e tz dem Hausbesitz. Dann kam das
Verbot der Benutzung von Dachstuben zu Schlaf¬
raumen. Diese Maßnahme ist den Bestrebungen
des Vaterländischen Frauenvereins zu danken und
an sich ja redn anerkennenswert. Mer man hat
das Kind mit dem Bade ausgeschüttet. Es ist nicht
zu verstehen, weshalb nicht die Söhne von Mietern
fte Burschen von Handwerkern in Bodenkammern
schlafen sollen. Damit erschwert man kinderreichen

Familien nur die Trennung der Geschlechter. Auch
die Sonntagsruhe hat dem Hausbesitz eine
Schädigung gebracht. Ganz besonders aber trifft
das bei den neuen Bestimmungen über das Reten-
sionsrecht des Hausbesitzers zu. Selbst bas kleinste
Tier muß für seinen Unterschlupf sorgen. Nur der
Proletarier hat das nicht nötig. Er kann diese
Sorge den Behörden überlassen auf Kosten der
sparsamen, vorwärts strebenden, immer entsagenden
Mitbürger. Eine vernünftige Regelung des Reten-
stonsrechtes würde bedingen, daß Staat und Kom¬
mune auch die dem Hausbesitz erwachsenden Aus¬
fälle regelten. Heute läßt sich ein Meter, der den
Hauswirt um die Mete prellen will, aus Räumung
verklagen, um dem Hausbesitzer recht viele Kosten
zu machen. Hier sind Mietsschiedsgerichte zu er¬

streben. (Sehr richtig.) Die Wie tsstempel¬
st euer ist ein Musterbeispiel, wie man dem Haus-
besitz alle Lasten auferlegt v.::

r

3 alle anderen Bürger
frei ausgehen läßt. Redner wendet sich dann gegen
die Umsatzsteuer, Kanalsteuer usw. In den Städten
errichtet man überall Sanitätskommissionen. Auf
dem Lande aber kümmert sich Niemand darum,
ob der Knecht im Pferdestall schläft. Ja, das ist
etwas anderes, heißt es dann! Die Krönung der
Lüsten aber ist der neue W oh nu n g s g esetz -r

entwurf! (Sehr wahr!) Uns ist schon genug
Zugemutet worden, wir dürfen das nun nicht mehr
stillschweigend hinwegnehmen. (Beifall.) Wir
müssen uns ein Beispiel an den Agrariern nehmen,
die durch ihren festen Zusammenschluß es durch¬
gesetzt haben, daß die Regierung tut, was ihnen
frommt.

Professor Dr. Glatzel (Berlin): Den Aus¬
führungen des Referenten könne er durchaus nicht
in allen Punkten beipflichten. Den hy gie-
nischen Anforderungen können wir uns
durchaus.nicht entziehen und der Zentralver¬
band darf nicht sagen: die und die hygienischen For¬
derungen bringen uns Bedrückungen und deshalb
sind wir dagegen. Auch in bezug auf das Pfand¬
recht dürfen wir nicht zu scharf Vorgehen. Es ist
Sache des Hausbesitzers, sich, beim Vermieter vor¬
zusehen. Wir sind da in derselben Lage wie ein
Kaufmann, der Waren verleiht. Berechtigt sind
dagegen die Beschwerden über die Verleihung der
Gelder der Landesversicherungsanstalten an die
Baugenossenschaften. Der Vorredner hat
es dagegen ganz unterlassen, gegen das Kom-
munalabgabengesetz sich zu wenden, ob¬
wohl der Hausbesitzer durch dasselbe auf das
schwerste bedrückt wird. Dagegen müssen wir uns
wenden, aber nicht gegen die hygienischen Maß¬
nahmen. Gegen die Zeit können wir nicht an¬

kämpfen. (Beifall und Widerspruch.)
Baumeister Loeper: Ich bin bloß gegen die

Überhygiene, die.übertriebene Hygiene. (Stürmi¬
scher Beifall.) Wenn man z. B. verboten hat, daß
Mädchen in Bodenkammern schlafen, so ist das vom
moralischen Standpunkt aus mit Freuden zu be¬
grüßen. (Ruf: Nein!) Das allgemeine Verbot
ist aber ein Übereifer. Jetzt will man auch die
Alkoven verbieten. Unsere Vorväter sind dabei so
gesund geblieben und jetzt soll das für uns nicht
mehr tauglich sein! Bei Neubauten mögen solche
Bestimmungen am Platze sein, aber in den alten
Häusern mache man den Leuten das Leben nicht
schwer. (Lebhafter Beifall.)

Dr. Graßmann (Settin): Auch er müsse sich
gegen die schroffe Übertragung der hygienischen
Anforderungen auf alle Wohnungen wenden. Wenn
man hygienische Maßnahmen treffe, so müssen diese
sich nicht nur gegen die Hausbesitzer richten, sondern
auch gegen die Meter. (Großer Beifall.) Er habe
bisher überhaupt nur eine Wohnung gefunden,
die hygienisch einwandfrei war und das
toar die Quarantäneanstalt in Danzig.
(Heiterkeit.) Die war aber auch vor Mietern
sicher. (Heiterkeit.) Durch die heutigen Bestimm¬
ungen über das Pfändungsrecht werde der Haus¬
besitz schwer geschädigt. In Stettin habe eine Frau
offen gesagt: „Warum soll mein Mann Miete
zahlen? Er kann lieber das Geld auf die Spar¬
kasse tragen!“ Da die Leute nicht in Gütergemein¬
schaft lebten, ging der Hausbesitzer leer aus. (Hört!
Hört!)

Professor Heidenheim (Marienburg) versteht
nicht, weshalb man in hygienisch-sittlicher Bezieh¬
ung in größeren Städten Anforderungen stelle, die
auf dem Lande und in kleinen Orten für unnötig
gelten.

Höhne (Leipzig): Es sei gut, daß die Ü b e r-

treibungen des Referenten in der De¬
batte auf das richtige Maß zurückgeführt seien.
(Sehr richtig!) Mit solchen Übertreibungen gebe
man nur den Gegnern Waffen in die Hand. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Loeper habe ja festgestellt,
daß er nur die Überhygiene gemeint habe, zuerst
war das aber nicht herauszuhören. Wenn man über
das Steigen der Mieten klage, so sollte man auch
bedenken, daß auch die Löhne und Einkonmren sich
verdoppelt und verdreifacht haben. (Beifall.)

Ein Antrag von Dr. Graßmann, die Rede
Loepers als Agitationsmaterial drucken zu lassen,
fand gegen eine erhebliche Minorität Annahme.

In der heutigen 2. Sitzung erstatteten die
Stadtverordneten Fähndrich-Berlin und Bart-
Erfurt ihren Bericht über die Beziehungen zu den
Versicherungsgesellschaften, mit denen
der Verband Verträge abgeschlossen hat, insbe¬
sondere über das Ergebnis der Revision beim All¬
gemeinen Deutschen Versicherungsverein Stutt¬
gart. Über die Wirkung der W o h n u n g s a u f -

sicht in Mannheim verbreitete sich sodann das
Vorstandsmitglied Seiler vom Grund- und Haus¬
besitzerverein Mannheim. Er konstatierte, daß die
Wohnungsaufsicht in Mannheim wie int vielen an¬
deren deutschen Städten segensreiche Folgen gehabt
habe. Es wurden zahlreiche schlechte Wohnungen
gesperrt, wodurch die Wohnungsnachfrage bedeu¬
tend stieg, und die Wohnungshygiene gefördert
wurde. Von ähnlichen Erfahrungen berichteten
einige weitere Redner aus ihren Orten. Rechts¬
anwalt Strauß forderte, daß künftighin bei solchem
gesetzgeberischen Vorgehen zur Vorberatung der
Gesetzentwürfe zunächst auch Hausbesitzer als Sach¬
verständige. gehört werden, damit nicht die Gesetze
entstehen bezw. Bestimmungen zur Aufnahme ge¬
langen, die als eine schwere Benachteiligung er¬
funden werden.

Justizrat Dr. Baumert, Spandau, hält eine
Darstellung der tatsächlichen Wyh-

nungsberhältnisse für geboten angesichts
der fortgesetzten Angriffe der Gegner und deren
Versuche, ein sogen. Wohnungs - „Elend“ zu
konstatieren, das absolut nicht vorhanden sei. Eben¬
so sei unrichtig die Behauptung, daß die Woh¬
nungsverhältnisse in Norddeutschland schlechter
seien als in Süddeutschland. Auch in Süddeutsch¬
land gebe es in alten Stadtteilen schlechte Woh¬
ungen, ebenso wie es in Norddeutschland
in neuen Stadtteilen gute Wohnungen gebe.

Vorstand Schwödr, Stuttgart, hebt verschiedene
Mißstande hervor, die sich bei der Ausführung der
Wohnungsaufsicht gezeigt hätten; die So-
zialdemokratie habe sich das zunutze ge¬
macht, um den verhaßten Hausbesitzern etwas am

Zeuge zu flicken. Es sei daraus die Lehre zu ziehen,
daß man zusammenhalten müsse, wenn man etwas
erreichen wolle, speziell müsse man von der Sozial¬
demokratie Order parieren lernen und sich den In¬
teressen der engeren Gemeinschaft unterordnen,
auch sei es notwendig, daß alle weiteren Belast¬
ungen der Hausbesitzer aufhören und daß man
nicht immer Konzessionen mache.

Die Versammlung stimmt hierauf folgendem
Antrage zu: Der Zentralverband und die einzel-
zelnen Landesverbände sollen die Reichsregierung
und die einzelnen Landesregierungen ersuchen,
bei allen den Grundbesitz betreffenden Gesetzesvor¬
lagen die Verbände bei der Vorbereitung der Ge¬
setzentwürfe gutachtlich zu hören. Zu einem An¬
trage betreffend die allgemeine direkte progres¬
sive Steuergesetzgebung wird gemäß
einem Zusatzantrage des Rechtsanwalts Strauß
der Vorstand beauftragt, die Regierungen sämt¬
licher Bundesstaaten, wo die allgemeine pro¬
gressive Einkommensteuer noch nicht besteht, von
dem vorstehenden Beschluß zu verständigen, und
der Ansicht Ausdruck zu geben, daß nur ein kom¬
munales Steuersystem auf der Grundlage der all¬
gemeinen progressiven Einkommensteuer als recht
und billig und zweckmäßig erachtet werden könne.

Es folgten sodann Mitteilungen über den
Stand der Pfandbrrefangelegenheit in den ver¬
schiedenen Provinzen. Aus den einzelnen Landes¬
teilen erstatten die Referenten ihre Berichte, die
mit großem Interesse entgegengenommen wurden.
Hierauf erstattete Architekt Leisel, Elberfeld sein
Referat über den Stand der Baugenossen¬
schaft s fr q q e, worauf die weiteren Verhand¬
lungen auf morgen vormittag 10 Uhr vertagt
wurden.

Kirchliche Nachrichter».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. Juli.

Sabbatheingang abends 7 Uhr 80 Minuten. — Sonn¬
abend, 29. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Neumonds weihe Ab. (Neumondstag
Mittwoch) 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathaus¬
gang 8 Uhr 43 Min. — An den Wochentagen: mor¬
gens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Besitzer Friedrich Lnenser, Lochowiec,

Auguste Wangroske, Müllershof.
Eheschließungen. Arbeiter Johann Zamrowski,

Witwe Marianna Kriese geb.. Zaleski, beide Schöndorf.
Geburten. Kätner Richard Schwarz, Zielonke, 1 X.

Kätner Gustav Kluge, Grünwalde, 1 T. Hülfsrottenführer
Josef Gorny, Jesuitersee, 1 S. Arbeiter Wilhelm Krause,
Deutsch-Fordon, 1 T. Arbeiter Aodlf Bigalke, Brahnan,
1 T. Arbeiter Adolf Ziebarth. Schwedenhöhe, 1 T. Ar¬
beiter Andreas Bogdanski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Richard Dickmann, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Richard
Schoetz, Schwedenhöhe, 1 S. Müllermeister Julius Rosenau,
Bleichfelde. I S.

Sterbefälle. Hilma Gollnik, Zielonke, 11 Mon.
Velagia Mackowiak, Schwedenhöhe, 6 Mon. Max Swietlik,
Schwedenhöhe. 51/2 Mon. Klara Schoetz, Schwedenhöhe»
1 I. Frau Karoline Unger geb. Lenz, Bleichfelde, 72 I.
Franz Rogalski, Bleichfelde, 4 I. Gertrud Halbbauer,
Groß-Bartelsee, 3 Mon.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachUlngsstation: Tyornerftraste.

TageSkalende« für Freitag, de» 28. Juli.
Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19» 6'. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor 1 Uhr nachts. Untergang vor 3/ 5
Uhr nachmittags.

NeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Stunde

Luftdruck auf
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

cSelfiuö
iS*
ist

Wind¬
rich¬
tung

Sd,
es
Ä -

753,0 22,5 39 W 2
754,8 17,8 43 NW 1
755. 20. k 35 S 0

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

leicht be-israla für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
wölkt, 2. = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 19,3 Grad Reaumur —

24,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 9,1
Gr. Reaumur — 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, meist heiter,
warm.

Haude1»«achrichte«.
Bromderg, 27. Juli. Nmtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 160-170 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
12o Pfund holl, wiegend 145 M.. leichtere Qualitäten 135
bis 144 M. — Gerste nach Qualität 126—136 M., Brau-
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 138—140 $L
Kochware 150-160 M. — Haler 126—138 M.

Verkaufspreise
der Mnblenverwaltnna zu Brombera vom 27. Juli 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

(21)7'127(7
I Mk. I Mk.

Per 50 Kilo obei
100 Pfund

r 21(7
Mk.

27 sV
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

KaiserauszngSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00

weiß Band.
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

N.oggenmehl Nr. 0
„ „Ojl

Ä

” “

2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.40
14.40
15.60 1
14.60

12,80

12,60

8,60
6,60
5,80

11.40 1
10,60 1
10,60

7,60
9.40
9,20

15.60
14.60
5.80

14.80

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1

13,00

12,80

41
5
6

8,80
6,00
5.60
1.60
0,80

10,20
7.80
9.80
9,40

„grob
Mrstengrütze N.l

„ „ 2
.

„ „ 3
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

6,00
13.50

2,00
11.00

0,00
9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.30

6.00
16.50
15 50
15,CO

6,00
13.50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.30

6.00
16.50
15.50
15,00
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Juli.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind neu ausgestellt: Vom Kriegsschauplätze: Ein
schweres Geschütz wird in Position gebracht. Der
vom Kaiser als Schellenbaumträger für das erste
Garde-Regiment angeworbene Marokkaner. Zu
den Friedensverhandlungen zwischen Rußland und
Japan in Washington: Minister 'Witte, der Ver¬
treter des Zaren. Zum Einzug des Herzogs Karl
Eduard von Sachsen-KoburgMotha in Koburg: Der
Herzog schreitet die Front der Ehrenkompagnie der
Veteranen ckb.

* Der erste regenfreie Tag nach langen Wochen,
während deren unser Ohr sich ununterbrochen an

der lieblichen Musik plätschernden Regens ergötzen
durfte, war der gestrige Mittwoch. Am Abend war'
uns sogar wieder einmal der ungewohnte Anblick
des ausgesternten Himmels beschert. Auch heute
— bis zur Mittagsstunde wenigstens, denn man

darf den Tag nicht vor dem Abend loben — hält der

Umschlag an und hell leuchtender Sonnenschein bei

fast völlig wolkenfreiem Himmel steht aus dem

Wetterprogramm. Möchte doch endlich die Wend¬

ung zum Besseren von Dauer sein, damit die

schweren Schäden, die den Feld- und Garten-

früchten zugefügt sind, sich noch einigermaßen mil¬
dern! Die Wetterfahne zeigt leider immer noch
nach Norden.

* Der Ausschuß der Deutschen Durnerschast
versammelt sich zur diesjährigen Tagung am 5. und
6. August d. I. in K ö n i g s b e r g. Besuch des

Börsengartens', Eisenbahnfahrt na& Cranz mit

anschließender Dampferfahrt nach Rossitten, Besuch
der Wanderdünen auf der Kurischen Nehrung usw.
stehen auf der Tagesordnung.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Donnerstag nochmals: „Ihr Alibi“; morgen
Waldhorn-Künstler-Quartett. Am Sonnabend
geht als neunte volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen das Lustspiel „Die Journalisten“
letztmalig in Szene. — Patzer: Heute Donners¬
tag kommt „Der Vogelhändler“ zum letzten Male
zur Ausführung. Morgen Freitag findet ein Be¬

nefiz für den jugendlichen Helden und Liebhaber
Herrn Carl Birkholz statt. Derselbe hat für seinen
Ehrenabend das wirkungsvolle Schauspiel „So¬
doms Ende“ von Hermann Sudermann gewählt,
und wird darin die Rolle des Willy Jänikow
spielen. Hoffentlich ist dem strebsamen jungen
Künstler ein volles Haus beschieden. — Am Sonn¬
abend bei kleinen Preisen nochmalige Ausführung
der Schwanknovität „Eine Hochzeitsnacht.“

* Der Bienenwirtschaftliche Verein veranstaltet,
wie bereits mitgeteilt, in der Zeit vom 28. bis 30.
Juli bei dem Vorsitzenden, Blindenanstaltsdirektor
Mittig, einen Bienenzucht-Lehrkursus, der von
9 bis 12 Uhr vormittag und 3^ bis 7 Uhr nach¬
mittags abgehalten wird und womit eine Aus¬
stellung .bienenwirtschaftlicher Geräte verbunden ist.
Als Vortragsthemata sind gewählt: „Die Bienen¬
zucht, ihre Entstehung und Entwicklung bis gur'
Gegenwart,“ „Die Anatomie der Biene“, ferner
„Die Arten und Rassen der Biene und ihre Eigen¬
tümlichkeiten,“ „Die «Entwicklung «des „Bien“ im
Frühjahre und die natürliche und künstliche
Bienenvermehrung.“ An praktischen Arbeiten sind
vorgesehen: Die Erzeugung und Gewinnung des
Wachses, das «Gießen der Kunstwabe, die Aus¬
stattung leerer Wohnungen, das Normalmaß, die
Bienenzuchtgeräte, die Teilung eines Volkes mit
Mobilbau, Abtrommeln eines Volkes und Schwefel-
faden und Salpeterblatt. Am Sonntag nachmittag
findet zum Schlüsse eine Monatsversammlung statt,
in der über den Honig, seine Gewinnung und Ver¬
wertung referiert werden wird.

* Elysium-Garten. Das Konzert des Künstler-
W a l d h o r n - Q u a r t e t t s findet morgen
Freitag «bestimmt statt; es beginnt um 8 Uhr und
findet bei ungünstiger Witterung im Sommer¬
theater statt. Wir weisen nochmals aus den bevor¬
stehenden seltenen Kunstgenuß empfehlend hin.

* Der Verein der Grund- und Hausbesitzer
hält am morgigen Freitag bei Wichert seine Jahres¬
versammlung ab.

f Die traurigen Folgen der feuchten Witter¬
ung werden einem klar, wenn man sich in unserer
Feldmark umsieht und Roggen und Gerste einer
näheren Untersuchung unterwirft. Überall findet
man ausgewachsene Körner und schwarze Ähren.
So giebt ein Büschel Roggenähren, die auf einem
Felde der Umgegend aus dem Schwad lagen, ein
recht trauriges Bild von dem durch den Regen
herbeigeführten Zustande des Roggens. In man¬

chen Ähren ist Korn für Korn ausgewachsen; die
jungen Keime haben eine Länge bis zu 6 Zenti¬
metern. Derartige Frucht ist nicht einmal mehr
als Viehfutter verwendbar.

f In der Synagoge, die bisher durch Gaslicht
beleuchtet wurde, werden gegenwärtig Ein¬
richtungen zur Beleuchtung durch e l e k t r i s ch e s
Licht getroffen. Die betreffenden Arbeiten wer¬
den durch den Ingenieur Adolf Barnaß, Bureau für
Kraftanlagen und elektrisches Licht, ausgeführt.

k Weichsel-Hochwasser. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten ist in diesen Tagen das Hochwasser der
Weichsel zu erwarten.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern eine «Person wegen Bettelns und
drei Personen wegen Umhertreibens.

ä Hohensalza, 26. Juli. (Granatenex¬
plosion.) fPrivattelegramm.j Heute vormit¬
tag gegen 10 Uhr gelangte auf dem Klosterplatz
aus bisher unaufgeklärte Weise eine Granate, so¬
genannter Blindgänger, unter fürchterlichem Knall
zur Explosion. Verletzt wurde glücklicherweise nie¬
mand. Der Vorfall hatte eine große Menschenan¬
sammlung zur Folge. Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Czarnikau, 25. Juli. (E.in Raubmord¬
versuch) wurde vor einigen Tagen bei Stieglitz,
Kreis Czarnikau, verübt. Gefahndet wird als der
Tat verdächtig aus den Arbeiter August W. aus

Schneidemühl. Der Verdächtige ist zur frag¬
lichen Zeit in Schönlanke gewesen, um dort Arbeit
zu suchen, und ist auch mit dem Überfallener: zu¬
sammen gewesen.

86 Rogasen, 26. Juli. (T y p b u s.) Bei
einem russischen Arbeiter auf dem Ansiedlungsgute
BoMblin ist Typhus festgestellt worden. Es wird

angenommen, daß die Krankheit durch den Genuß
nicht einwandfreien Trinkwassers aus einem Wiesen¬
graben entstanden ist. Seit acht Tagen der zweite
Fall.

? Schweb, 26. Juli. (Auszeichnungen.
Schietzattentate. Rotlauf. Fahr¬
lässige T ö tu n g.) Dem Okonomierat Hein¬
rich aus Falkenhorst und dem Rittergutsbesitzer
v. Nitykowski-Grellen aus Bremin ist der Rote
Adlerorden vierter Klasse, dem Kirchenältesten,
Lehrer Albert Kleist zu Lubsee, der Adler der In¬
haber des Hausordens von Hohenzollern und dem
Kirchenältesten Altsitzer David Batzke zu Lubsee
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — In un¬

serer Nachbarstadt Neuenburg hat der Traften-
sührer Paczkowski den Flösser Lukarsik durch einen
Schuß in den Oberschenkel infolge eines Streites
schwer verletzt. Payzkowski wurde verhaftet. —

Unter den Schweinen des Gutes Lippinken hiesigen
Kreises ist Rotlaufseuche ausgebrochen. — Gegen
die Arbeiterin Pauline Kriewald von hier war

von der Staatsanwaltschaft Graudenz Anklage
wegen fahrlässiger Tötung eines ihr in Pflege ge¬
gebenen Kindes erhoben worden. Sie hatte dem
Kinde zur Beruhigung einen Gummipfropfen in
den Mund gesteckt, der wahrscheinlich beim Ein¬
schlafen dem Kinde in den Hals gerutscht ist, woran
es erstickt sein soll. Der Sachverständige gab die
Erklärung, daß die K. nur eine allgemein übliche
Methode befolgt hat, woraus die Strafkammer die
Angeklagte freisprach.

Marienburg, 25. Juli. (Eine sHwere
Schußverletzung) fügte der Besitzer I. in
Tessensdors seiner eigenen Frau zu. Er hatte aus
einen: Revolver mit Kugeln nach Staren und

Sperlingen geschossen, um diese zu vertreiben. Als
er dann den geladenen Revolver reinigen wollte,
ging plötzlich' der Schutz los und die Kugel fuhr der
in nächster Nähe stehenden Frau in die linke Seite.
Die Schwerverletzte mußte in das St. Marien¬
krankenhaus gebracht werden, wo die Kugel bis

zur Stunde nicht entfernt werden konnte.

Marienburg, 25. Julj. (Plötzlich irr¬
sinnig geworden) ist gestern. abend der
Brauer Rosenau, der früher in Hammermühle bei
Marienwerder tu Stellung war. Er befand sich
hier auf der Durchreise und wurde, da er ein son¬
derbares Benehmen zur Schau trug, auf dem hie¬
sigen Bahnhof in Empfang genommen und in das
hiesige Diakonissenhaus eingeliefert.

Pillau, 25. Juli.: (E rs ch offen) hat sich
gestern nacht am Strande ein Fremder; er war
von der Düne gekommen, zog sich die Kleider aus, .

ging ins Wasser und schoß sich dann mit einem
Revolver in den Mund. Aus den Papieren geht
hervor, daß er Unruh heißt und aus Landsberg
ist. Die Leiche ist geborgen.

Elbing, 25. Juli. (Zum Kaiserbesuch
in Cadinen.) Der Kaiser trifft am Donners¬
tag früh 7 Uhr auf der Jacht „Hohenzollern“ vor

Pillau ein und begiebt sich mit einer größeren An¬
zahl Herren alsbald nach Cadinen. Dem Ver¬
nehmen nach begleiten den Kaiser auf der Reise
nach Cadinen 14 bis 16 Herren, die die Ostsee-
Rundfahrt auf der Hohenzollern mitgemacht haben.
Von Pillau nimmt der Hofzug seinen Weg über
Königsberg, Braunsberg und Tolkemit. In Ca¬
dinen ist Professor Manzel anwesend, um dem
Kaiser seine neuesten Modelle für die Cadiner Ma¬
jolika vorzulegen. Ferner ist dort ein Herr Garr«
vom königlichen Materialien-Prüfungsamt in Ber¬
lin eingetroffen, um dem Gutsherrn von Cadinen
die Ergebnisse seiner Untersuchungen mitzuteilen.
Die Abreise des Kaisers von Cadinen erfolgt am

Freitag. Der kaiserlichen Werft in Danzig ging
ein Telegramm zu, in dem gemeldet wird, daß die
kaiserliche Jacht „Hohenzollern“ am Donnerstag
mittag in Begleitung der Schiffe „Berlin“ und
„Sleipner“ sowie zweier Torpedoboote auf der
Reede von Neufahrwasser eintreffen wird. Die
Schisse werden aus der kaiserlichen Werft in Dan¬
zig festnehmen und dort Kohlen einnehmen. Da¬
nach scheint ein Besuch des Kaisers in Danzig in
Aussicht zu stehen. — Heute nachmittag unternahm
die Kaiserin eine Spazierfahrt aus der Chaussee
in der Richtung nach Panklau. Professor Manzel
überbrachte der Kaiserin ein Relief-Modell Ihrer
Majestät, nach welchem in der Cadiner Majolika¬
werkstätte Reliefbilder hergestellt werden sollen.—
Prinz Joachim und Prinzessin Luise unternahmen
nachmittag ihren Ausflug nach Kahlberg; Prinz
Oskar machte einen Spazierritt. Der Prinz voll¬
endet Donnerstag sein 17. Lebensjahr. -— Die
Kaiserin bleibt von Bettelbriefen nicht verschont.
Kürzlich war sogar eine Frau aus Memel in Ca¬
dinen, um der Kaiserin ein Bittgesuch zu über¬
geben. Der Brief wurde der Frau abgenommen
und der Kaiserin überreicht.

Elbing, 26. Juli. (Mehrere Unfälle)
sind bei der Enthüllung des Kaiserdenkmals in
Elbing am Sonntag vorgekommen. Von den Ar¬
beiterinnen der Firma Löser und Wolfs wurden
etwa 40 marode und mutzten sich in die von den
Krankenträgerpatrouillen gebildeten Unfallstatio¬
nen begeben. Erfreulicherweise handelte es sich nur

um ein leichtes Unwohlsein. Das Drängen aus der
Tribüne kurz vor der Abfahrt der Kaiserin be¬
wirkte ferner, daß eine Rücklehne abbrach und vier
Personen hinunterstürzten. Man sprach anfänglich
von schwereren Verletzungen und Beinbrüchen.
Indes dürfte, wie die „Elb. Ztg.“ schreibt, auch hier
die Sache nicht so schlimm sein.

Rastenburg, 25. Juli. (Vergiftung
du rch Pilz e.) Gestern ist im Dorfe Bäslack
eine Arbeiterfamilie nach dem Genuß von Pilzen
unter Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt.
Der Mann und die Frau liegen hoffnungs¬
los darnieder.

Insterburg, 25. Juli. (E i n e n t s e tz l i ch e r

Vorfall) hat sich am Sonnabend in dem be¬
nachbarten Dorfe Pieragienen beim Besitzer Janert
zugetragen. Dortselbst hatte, wie das „Ostpreußische
Tageblatt“ berichtet, der 66jährige Hirt Heinrich
den Bullen geschlagen. Dadurch wurde der Bulle
in Wut versetzt und wandte sich gegen Heinrich,
der von dem Tier aus die Hörner genommen und
mehrmals in die Lust geschleudert wurde. Der
treue Hund des Hirten, der an einem strick festge¬
bunden war, zerriß den letzteren während dieses
Vorganges und sprang sofort seinem Herrn zur
Hilfe und zerfleischte dem Stier die Fesseln. Als

das wütende Tier immer noch nicht von seinem
Opfer abließ, sprang der Hund dem Bullen an die
Nase, diese vollständig zerfleischend. Nun endlich
ließ der Stier von dem Hirten ab, der sich mühsam
in die benachbarte Scheune schleppte. Der Arzt
konstatierte 3 Rippenbrüche, eine Beschädigung der
Wirbelsäule, einen Armbruch und eine schwere Ver¬
letzung des Gesäßes.

Görlitz, 24. Juli. (Von einem Unfall)
wurde gestern, den „Görl. Nachr.“ zufolge, • der
Regierungspräsident Freiherr von

Seher-Thoß betroffen, als er zum Besuch der Aus¬
stellung und zum Zweck des Zusammentreffens mit
dem Oberpräsidenten, Grafen Zedlitz und Trützsch-
lcr, mittags hierher reiste. Während der Fahrt
stand er im Coupö aus, um ein Gepäckstück her¬
unterzunehmen. In-diesem Augenblick erlitt der
Wagen eine Erschütterung. Der Regierungs¬
präsident verlor hierdurch einen Augenblick das
Gleichgewicht und stieß mit dem Kopfe gegen die
Fensterscheibe. Hierbei erlitt er eine tiefe Ver¬
wundung in. der Unterlippe, die bei seinem Ein¬
treffen aus dem hiesigen Bahnhof zunächst mit
einem Notverband versehen, dann aber im Hotel
durch einen. Arzt sachgemäß verbunden wurde.

fiksns ptititfitirilmin«
Personälveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps. Blumenthal, Leutnant im Feld-
artillerieregiment von Clausewitz (1. Oberschlesi¬
sches) Nr. 21, für die Zeit vom 30. Juli bis 27.
September zur Dienstleistung zuty. 2. Bataillon
Fußartillerieregiments von Hindersin (Pommer-
sches) Nr. 2 kommandiert.

Gerichtssaal.
Das Wort „Trine“ hatte ein Geschäftsführer

einer Kontoristin gegenüber in der Erregung ge¬
braucht, worauf die Dame sofort die Arbeit nieder,
legte und das «Geschäft verließ. Die Klage aus
«Schadenersatz, die die Kontoristin beim Kaufmanns¬
gericht anhängig machte, wurde aber von diesem
abschlägig beschieden und zwar mit folgender Be¬
gründung: „Die Klägerin ist berechtigt, das Dienst¬
verhältnis ohne Einhaltung einer Mindigungsfrist
sofort aufzulösen, wenn sie von einem Angestellten
eine erhebliche Ehrverletzung erfahren hat und der
Prinzipal es unterlassen hat, sie dagegen zu schützen.
«Es muß sich darum handeln, ob tatsächlich in dem
Wort „Trine“ eine erhebliche Ehrverletzung im
Sinne des § 74 Nr. 4 des Handelsgesetzbuchs an¬

zunehmen ist. Das hat das Gericht verneint. Der
Ausdruck ist «wenig schmeichelhaft; er ist eine Ehr¬
verletzung, aber keine erhebliche. Aber auch, wenn
man das dahingestellt lassen will, hat die Klägerin
nicht den Weg innegehalten, den das Gesetz vor¬

schreibt. Sie mußte den Chef um Schutz anrufen,
noch ehe sie ihre Stellung verließ. Sie hätte das
höchstens unterlassen können, wenn sie aus d§M
früheren Verhalten des Ckhefs die Überzeugung er¬

halten hätte, daß der «Chef ihr diesen Schutz nicht
zukommen lassen würde. Es ist aber aus dem Ver¬
halten des Chefs, der unbestritten, nachdem er ihr
Schreiben erhalten hatte, . antwortete, daß er zu
einer «Rücksprache bereit sei, zu erkennen, daß er sehr
wohl bereit war, die ihr zuteil gewordene Ehrver¬
letzung wieder wett zu machen. Es sind also die
Voraussetzungen des § 71 Nr. 4 nicht erfüllt
worden; ohne wichtigen Grund ist die Klägerin aus
dem Geschäft gegangen, sie hat also keinen Anspruch
mehr an die Firma.

Smtte Chronik.
— Drageburg (Pommern), 27. Juli. (Tel.)

fBerl. Lokalanz.j In Altsanskow erdolchte nachts
ein Stallschweizer in einem Anfall von

Geistesstörung seinen Dienst Herrn, den Ritter¬

gutsbesitzer Harlofs, dessen Frau und zwei Kinder

und beging dann Selbstmord.
— Bozen, 27. Juli. (Tel.) (Voss. Ztg.j Der

Tourist Heinrich Sommer aus Breslau ist im
Venediger Gebiet in eine Gletscherspalte gefallen
und erlitt mehrfache Verletzungen.

— Breslau, 26. Juli. Der hiesige Landgerichts¬
direktor Hasse, gegen den bekanntlich ein gericht¬
liches Verfahren eingeleitet worden war,
weil er am 29. Dezember 1904 auf den Erpresser
Lächel geschossen hat, ist durch Beschluß des
Landgerichts Berlin außer. Verfolgung gesetzt
worden, da er nach Gutachten der ärztlichen Sach¬
verständigen zurzeit der Tat unzurech¬
nungsfähig war. Diesem Gutachten hat sich
auch das Medizinalkollegium mit seinem Obergut¬
achten angeschlossen.

— Das Altenbeker Eisenbahnunglück hat zur
Folge, da der Altenbeker Tunnel gesperrt ist, daß
umfangreiche Änderungen im Zugverkehr vorge¬
nommen werden mußten. Die meisten Zugverbind¬
ungen werden durch Umleitungen aufrechterhalten,
einige Züge müssen^ jedoch vorderhand ganz aus¬

fallen.

Letzte Drahtnachrichten.
Pillau, 27. Juli. Der K a is e r ist vor¬

mittags 8 Uhr 20 Minuten mittels Sonderzuges
nach Cadinen abgereist. Die 'Jacht „Hohenzollern“
ist vormittags nach Danzig weitergegangen.

Pforzheim, 27. Juli. Heute nacht 2 Uhr fiel
das Automobil des Prinzen Ernst von Sachsen-
Weimar-Eisenach, Kommandeur d.'S 25. Dragoner-
Regiments; in Luxemburg bei einer Kurve infolge
zu starken Bremsens nr einen Graben. Der Prinz
erlitt zwei Rippenbrüche und eine leichte Gehirn¬
erschütterung. Die vier anderen Mitreisenden wur¬
den nur ganz leicht verletzt. Der Prinz wurde-in
einem Wagen nach Luxemburg gebracht.

Konstantinopel, 27. Juli. Es erregt Befremden,
daß ein r e i ch s d e u t j ch e r Reisende r, der
«Lehrer H e -l I e r aus. Nürnberg, per als Zu¬
schauer außerhalb des vorbehaltenen Raumes dem
letzten Selamlik und dem Anschlag auf den Sultan
«beignwohnt hat und nach der Sprengung der Bombe
mit andern Personen von der türkischen Polizei ver¬

haftet wurde, noch nicht gemäß den Verträgen dem
deutschen Konsulat ausgeliefert, sondern anscheinend

,
in Mdiz gefangen gehalten wird. Trotz

Einspruchs des deutschen Generalkonsuls ist er noch
n ich t freigelassen worden.

Belgrad, 27. Juli. Gestern abend haben die
Aufständischen die Eingänge zur elektrischen Zen¬
trale freigegeben. Die Arbeit ruht vollständig und
die Stadt ist drei Nächte ohne Beleuchtung gewesen.

Charleston (Südkarolinen), 27. Juli. Der
deutsche Kaiser hat die Ehrenmitgliedschaft der
hiesigen Schützenkolonne angenommen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Die Besichtigungszeit für die im Stadt-

theater ausgestellten Entwürfe zum
Bau der Handwerker-Fach- und KunstgewerLeschule
ist für manchen so ungünstig gelegt, daß er diese
Gelegen'ehit nicht gut wahrnehmen kann. Wäre es
da nicht angebracht, die Besichtigungszeit für einige
Tage auf den Nachmittag bis zum Abend zu ver¬

legen? Diese Einrichtung würde mancher Kunst-
«beflissene mit Freude begrüßen. M.

Briefkasten.
M. I. 40. Sie «hätten Ihren Bekannten nach

angemessener Zeit ersuchen müssen, «das Jnstrurnem
abzuholen oder Ihnen Standgeld zu zählen. Da
eine Vereinbarung über letzteres nicht getroffen ist,
können Sie auch keine Ansprüche «erheben. Doch
können Sie das Instrument aus Kosten des Be¬
sitzers bei einem Spediteur unterbringen.
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Netzdamm, 26. Juli. Es sind heute von hier ab.
gegangen: Tour Nr. 135, Eggebrecht mit 28 Flotten. Tour
Nr. 34, 35 (Oberbrahe), Habermann und Moritz mit 16
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Eiden per Sutinecz, 2 Traften: 423 fies. Rund¬

hölzer, 1539 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 350
kieferne Sleeper, 1430 kieferne einfache und 12 zweifache
Schwellen, 295 kieferne Tramwayschwellen, 27 tannene
Rundhölzer, 20 eichene Plancons, 779 eichene Rundhölzer,
572 eichene Rundschwellen, 563 eichene einfache und 100
zweifache Weichenschwellen, 12900 Speichen.

Von Donorätzki per Chiminski, 4 Traften: 2283 tief.
Rundhölzer.

Von Berl. Holzkontor per Greczak, 2 Traften: 1465
kieferne Rundhölzer.

Von Schwarz, Niekaudt, Gebr. Don u. Hufnagel per
Gorny, 5 Traften: 4150 kieferne Rundhölzer, 140 tannene
Rundhölzer.

Von ßeriiev per Pulik, 7 Traften: 6700 kieferne Bal.
ken, Mauerlatten u. Timber, 430 kieferne Sleeper, 2600
kieferne einfache Schwellen, 305 eichene Kreuzhölzer, 3600
eichene einfache Schwellen, 6030 Rundelsen.*

Vön Wegener per Dombrowski, 1 Traft: 3000 Rund¬
elsen.

Von Jochensohn per Jochensohn. 5 Traften: 3257 fies.
Balken, Mauerlotten u, Timber, 1668 kieferne Sleeper, 545
kieferne einfache und 23 zweifache Schwellen, 6198 kieferne
Tramwayschwellen, 146 eichene Plancons, 194 eich. Rund¬
hölzer, 3786 eichene Rundschwellen, 1953 eichene einfache
Schwellen, 470 eichene Weichenschwellen.

Bd)t ff 8 Verteilt vom 26. 7. bis 27./T. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

*ir. d. jtnyn»
bezw. Name
o Dampfers

(!> )
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ladttttg Von nach

füll
Stett.1195
Thorn 24
Tetsch.lttk
Thorn 35
örbg. 51

Güter
kies. Bretter

leer
Rohzucker

leer

Stettin-Bromberg
Thorn-Hambnrg

Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig
Berlin-Bromberg

(Ra<9bnu£ GSrßevdspesch««.
Berlin, 27. Juli, angekommen l Uhr — Min.

Kurs vom 26. 27.
Oestrer. Kredit.! —1207,80
Deutsche Bank «240,30*240,75
Disk.-Komm. 190,30| 190,40
Lombarden 18,251 18,40
Canada Pacific 151,60151,50
3»/oDt. Reichsa.! 90,25! 90,30

Tendenz: still.

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Gnßst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen
Harpener

26.
88,10

255*90

236*,25
220,00

27.
88,75

256*00
562,10
237,25
223,00

Berlin, 26. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 411, Kälber 2184,

Schafe 2165, Schweine 9729. Bez. würd. für
100 Psd.od. 50kxSchlachtgew.i.M.(f.IPsd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Saugt. 81—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—76
3s. geringe Saugkälber . 63—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und jüitg. Masthammel 78—81
2. ältere Masthammel 74—77
3. mäkig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 67—72
4. Holsteiner Nredernngs schüfe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 67
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

| c) fleischige 65-66
f ö) gering entwickelte 62—64
i e) Sauen 62

Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 210 Stück un-

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden 1600 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
verlief ganz ruhig und wird voraussichtlich geräumt.
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44) in den Preislagen

M 4 bis IMk.!
Eig.Fabnklltiliil.

Brsmberz
jFrtedrichspl. 24/25.!

*: - i “ l' frf “jtfr y ,T. 4'^ :

Verantwortlich für den politischen Teil i. V.. und für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchom. beide in Bromberr. — Rotationsdruck und Verlag: ©ruetmiwrr*» S«<bbrtt*tr»i Richard Kratzt in Bromberg.

Billiger
Verkauf!

Kl.Refta nrant m. voll. Kons. u.

Einricht, p. 1.10.05 zu pachten ges.
Off, u. M. H. n. d. Geschst. d. Z.

Weiäe

Hausfrauen verwenden
nur

Dr. Crato’s
Backpulver etc.

I mit Gutscheinen für eine ]
Prämiendose Knusperchen.

Tilsiter Äse, d.W. 45 W.
bei Albat «L Mährensteln,
3743) Danzigerstraße 152.

KirWöblimisbeereil
rot uweiß.lsr.d.Kä15q.fr.Hs.Brbg.
A.Bangerotli,©ut0brf.,(6r.gartelftr.

Allen Freunden
meiner Fabrikate
möchte ich eine g ten.
sicher inter¬
essierende

und kann unsag-
baren Nutzen stif-

wichtige
Nachricht
zusenden.
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
88 kostet nichts

Mor
trennt
gädt?

Postkarte
mit genauer

Adresie ge¬
nügt, wei-

,
ter ist gar

fuichts nötig
BestenGruß

Euer Freund
der alte Prak¬
tikus e. guck
in Kotberg in
jammern.

Wegen Umbau meines Geschäftslokals
befindet sich mein Atelier für eiest. Herren-Moden

Wilhelmftr. 11, im Laden.
Hochachtungsvoll Emst BoltZ*

ardinen f Portieren
Stores f Vorhänge

wäscht und appretiert »ans Men“
Tollen auf neuester Tollmaschine

Schonendste Behandlung
äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Hrnmhorfif Ranziger Strasse Sr. 160,
DlUSMUIjI5iKai s erhaus. - Züllichau.

Villa zu bettn.
7 Zimmer, Badezim., Fremdenst.,
Mädchenft., sehr viel Nebengelaß.
Veranda u. Balköne, Gas, elektr.
Licht, schöner Garten, Hochpart, ge»
legen. Näh. b. Portier Danziger.
ftr<tfcel27. Besichtigung jederzeit.

und

aut d. Lebensfall bei d.1838gegr.Preussischen
Renten-Versicherungs-Anstalt in Berlin.

Oeiieiilliehe Versicherungsanstalt.
Einkomnienserhölmng, Altersversorgung.
KapitalVersicherung für Studium, Militär¬
dienst, Aussteuer. Aufnahme ohne ärzt¬

liche Untersuchung. (53
Bei Ausschliessung d. Renten Scheinausgabe
portofreie Rentenübersendung, innerhalb

Deutschlands auch ohne Lehenszeugnis.“

Prosp kostenfr. StrengsteVerschwiegenheit.
Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Königsplatz 2, ptr.

Albert Jahnke in Rromlberg, Elisabethstr. 53

loltkestr. 10, Mwtti.,
Wohnung v. 6 Simm,, Bad. GaS,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert znm 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbst von 10—12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

jeder Art fertigt gut und billig (28

A. Maybeld, iDettmovft U«. 15.

ttbentoahnen9

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

Craskrastanlagen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas °° Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
KraftnuersctiHSS 40—60 dCI, ter Nennlelstuug.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
nm die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsnrecher Nr. 41.

W
feste und leicht bewegliche

Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen günst. Konditionen

F. C. Glaser B. Pflaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

der Firma

Friedr. Krupp A.-ti-.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentabilitäts¬
berechnungen nnisonst und postfrei.

Reinere«1 Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdanungs - Organe,
Mieren- u. Blasen-heiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch bis Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Rinkmrsiratzk 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.
u. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu bet»
mieten. (119) Paul Zander.

Wohnung von 6 Zimmern
u. Zub. in der ersten Etage zu verm.

Schwanenapotheke, Danzigerstr. 5.

Moltkestraste 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowieGartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Herrslh.Wohn.°igL^L'.
Werbest, v. sof. z. vm. ClisabeM. 21.

4 Zimmer, Balkon, Soöt$.
u. a. Znb. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Siiiltiiftitttit, Sirtenßr. 3
Wohng. u. 3 u. 4 Zim. m. Gasn.
Wasserl. p. sofort ob. spät, zu verm.

Kronerftr. 17 Wohng., 3 Z.,
all. Zubeh., Gas, Gartenl. z. verm.

Sornmarkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer re.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4 Zimm.,Gas,Gart.n.reichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reicht. Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Herrsch. Wohn.,ML
zu vermieten Pofenerftraste 5.

^Frikdrichstrahe Nr. 20
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit Badeeinr., Gas 2c.
vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Moltkestr. 15 (Gartenhaus) u.

Brenkenhoffstr.l3aWohnungen
von 3 Zimmern it. Zubehör von
342—375 M. ab 1. Oft. zu verm.
Näheres bei Mach, Moltkestr. 15.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. it. Badezimm., 1 Tr.,
ä.berat. 8chrotsr.Thornerst.62.

Hofftr.5U, vis-a-vis v.Gericht,
5 Zimm-, Zub., Gas, preisw.z.1.10.
zn verm. Näh. Mbnard. Wallstr.18.

Ali AJiinugiapme uuu jJUDuuiuva.

Berlin W. 8
Leipziger Strasse 22.

Rex’8Che Souchongs
I hochfein, */2 Kilo . . . . M. 6.-

extra fein, Vz Kilo . . . M. 4.—
sehr fein, kräftig, */a Kilo M. 3.—
recht fein, Va Kilo . . . M. 2.40

| Sein. >/a Kilo M. 2.-

Rex’8Che

Pecco-Melangen
I hochfein, Va Kilo . . . . M. 6.—

extrafein, Va Kilo . . . M. 4.—

| sehr fein, V, Kilo . . . M. 3.—

Rex ,8Che

| Indische u. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig,
Va Kilo M. 6.-

extrafein, voll und kräftig,
Va Kilo . M. 4.-

sehr fein, voller Geschmack,
| Va Kilo M. 3.-

Theegrus
I Va Kilo M. 3.-, M. 2.40, M. 2.-

in den meisten besseren Kolonlal-
I waren-, Drogen- und Konfltüren-

Handlungen zu haben.

erfordert. Chemikalien
u.Utensilien.alsPlatten,
Films. Papiere, Schalen

usw. kaufen Sie vorteilhaft bei
Willy Grawnnder,

Drogerie — Parfümerie.
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

Wir beabsichtigen unsere

8 (SrtmMngrt
von je ca. 600 To. Schüttraum,
zusammen oder einzeln von sofort
zu verpachten. Dampfmühle

Grabski, Wilkonski & Co.,
63) Hohensalza.

aiiwFi Flechten-Seife,
Br.Rnhn sGlycer..

W JE Dchwefelmilchfeife
bei Flechten, Haut-
anöschläg,Mitessern,

BP^i Sommersprossen,rot.
W Haut,Schupp.,Haar-

oudfttH. Nur echt mit
Namen Dr. Huhn.

Rnhn'sEnthaarungspulver,
giftfrei,wirkt sof. Frz Kuhn,
Kronenparf. Nürnberg. Hier:
«.Schmidt,Elisabethftr.26,
«nndl»ch,Drg »Posen erst 4,
R.Wernlcke, Mittelftr.48.

WehHBBS-ABzeigen

Ein kleiner Laden
mit groß. Schaufenster in lebhafter
Geschäftsgegend z. Etablierung ein.
Herrenartikel - Geschäfts gesucht.
Off, an E. Seidemann, Biallil, Ostpr.

Wahnnns ges.
Off. mit Preis bis 200 M ltnt-t
P. F. 16 an d. Geschäfts, d. Z.
Zu verm. Bahnhofstr.88 «.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeiiskellern,
1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Off.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.,
Bahnhofstr. «6

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

1 Laden, w- s. I. e. Fleischerei
betrieben wird, nebst 4 Z., Pferde¬
stall, Garten usw-, für 360 Mark
zu verm. E. Schwalbe.

PaskNkrstr. 20 U&'AS®
stelle (früher Klempnerei), passend
auch für Schuhmacher, Schneider,
per 1. 10. a. c. zu vermieten bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

Danzigerstraße
zu berat. Moritz Ephraim.

Renbail BiSmarKraße
- neben dem neuen Kreishanse —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Eine Wahnung d. 4 3mm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Tbornerstr.

Von sofort ob. später zu verm.

Posenerstr.19, eleg.Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Wohn., 3 Z..
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm., Küche n. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32.1.

Wohnung, 3-4Z., Gas ».Zubeh.
sos.z.verm. Kaujack,Rinkauerst.32.

Friedrichstr. 61 flfSiricu'
Zub.v.sof.od.1.10.05 s.350M.z.vrm.
Ebendas, ist auch d.Neftaurant v.
sof. od.spät. z. verpachten. Jahns.

Herrsch. Wohnungen v. 3Z.
mitBalk.,part. n.II.Et., b.l. Oft. zu
verm. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

IWahn., 3Zim»i. u.Znb.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

Herrsch. Wohn. v. 3-4 Zim. u.

Küche sof. ob. 1. Oft. z. vm. Dampf¬
heizung, Wasserleit«., elektr. Licht.
Milchkuranstalt Hohenzolleru,

Bleicht e l d e. ! 30

1 Wahiinng t). 4-5 Zim.,
Kab., Küche, Balk. u. Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm

Wilhelmftr. 22, I neben der
Negierung ist die Bel-Etage (4Z ),
wird vollst.renoviert, v.l.Oktbr.od.
früh. z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Hippelftr. 23 drei Zimmer,
Küche mit Gas usw. zum 1. Oft.,
sowie ein großes Zimmer zum
1. August zu vermieten.

Livoniusstr. 13
eine Wohnnng, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärtw., zum 1.10. zu verm.

Minnngknv.Zn.43im.
zu vermieten. Mittelstr. 53.

Metzftr. 34 Wohnungen zu 2. u.

3Z.,Kch.u.Znb.v.15.8.od.1.9.z.verm.
Näh, z. erf. J.8«rgot,Rinkauerst.8.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z.
1. io. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Wilhelmftr. 11 ist eine
Wohnung von 3 Zimmert
Küche per 1. Oktober zu v,
Julius Brilles, Posenerstro

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh.anst.
M. f. 9 Mk. monatl. v. sof. ob. 1.10.
z. verm. Näh. Elisabethstr.43a,pt.l.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß.
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftnbe f. Möbel. Mentzel.

Hlmpelstrasre Nr. 5 2 Zimmer.
Küche, Zub. v'. 1.10 zil vermieten.

1 bis 2 möbl. Zimmer
eventl. mit Küchenbenntzung zu
mieten gesucht. — Offerten mit
Preisangabe unter K. Z. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Mittelstraste Nr. 54

2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.

Zn erfragen Mittelstr. 55, Part, r.

Möblierte Zimmer sofort zu
vermieten Ninkauerstr. 8, II, I.

rer Zeitung liegt eine Beilage der

Firma Müller <fc Co. in Lübeck
bei. auf welche wir unsere geehrten
Leser aufmerksam machen. (221

Hierzu eine Beilage.

thamen- u. Kindergarderoben
^ toerben sauber und billig a n -

gefertigt Posenerstraste 34,
dm Wollmarkt 1 Treppe rechts.

Gr. KSnigsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinnes OOO, 20 000,

10 000, 5000 Mw.

zusammen 9569 Gewinne.
Nur Bargeld, ohne Abzug.

Ziehung schon 87.
bis 19. Angnft d. I.

Lose ä 3,25 M., mit Gewinnliste
und Porto 3,50 M.

Gnesener Pserde-
Berlofnng.

Hauptgewinne 65 Pferde und
4 elegante Wagen.

Ziehung 12. A u g n st er.

Lose ä 1 M., 11 Stck. f. 10 M.

Tils. Ausstellungs—
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30 000,
20 000,10 000 usw.

zusammen 21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. IM.-Lose.
Lose ä 1 M.. 11 Lose f. 10 M.,

für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt und versendet

Llarchow.EIielmMO
Geschäftsstelle b. Zeitung.

yerfobungsanzeigen
ffiocheifsanzeigen

empfiefiff

Gruenauerscfie 9SuMruc£em
‘Ricfiard JC-afi/

^ .=

Hergestellt mit dem belieb-
ten Tola-Parfiim, mild und
angenehm.Überall vorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. D.

Spezialitäten: Tola-Selfe
und Kaiser-Borax.

Otto Pfefferkorn
KWgstr. 7». Möbelfabrik KiihiihM.7».

K«M MpW-MlMM
in affen Holzarten nutet 5 jähriger Garantie.

Salon, Wohvzimmer, Schlsszimer für 900 litt, 1000 litt, 1200 Mark u. u.

(296

Siliv-SveisezimUer,Wchvzimtr,Herrtilri«Utt,Wchimers. 20001.,23001.,27001., 30001.U.
Bitte um Besichtigung meiner Läger und Musterzimmer.

Pläne

yaiWhiErhliiSs-
liainrS«

Ws

■'A

Nach

England, Irland
^ und Schottland

:trafeste

mit dem
Doppelfchrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“
Abfahrt von Hamburg 16. Aug.

Besucht werden die Plätze: Ostende»
Ryde, Guerusey, Jlfracombe,
Dublin (Kingstown),Delfast,Oban,
Fort William, Portree, Storno-
ttay.Jnvrrneß,Aberdeen,Dundee,
Edinburg(LeiLy),Rotterdam (Sche-
veningen). Reisedauer 21 Tage.
Fahrpreise von Mk. 750 an aufwärts.

Nach berühmten
Badeorten

mit dem Doppelschrauben - Dampfer
.Meteor“.

Abfahrt von Hamburg 2. September.
Besucht werden die Plätze: Rotter¬
dam (für Scheveuingen, daselbst

zu Ehren der Teilnehmer),Nordlandfahrt Ostende,“ $störe (für“2ftout)ine)rean~Sebastian!
mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Steteot“ Brilon) HelgÄÄ!' Re^daue?l^age. Fahr'.

SSSSIe LL.SL °°n Mt. 325 °n aufwärts.

aufwärts.
Der Doppelschraubcn.Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ und der Doppelschrauben.

Dampfer „Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria
Luise“ im Jahre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daber durch ihre Construction
und ihre gesammten Einrichtungen für solche Reisen die größte Bequemlichkeit.

Alle» Nähere enthalten die Prospecte.

Zamdurs-Amrik» finit, Mil-,, s°rM,Hamburg.
| Zn Bromberg : W. Werbert. Hivvelstraße 23. (103 g | jj



WeiLage.

Zm Bau her KmßgeVNbelAle.
):( Brornberg, 27. Juli.

Wie bereits kurz mitgeteilt, sind gegenwärtig,
und zwar bis zum Sonntag, in den Räumen des

Städttheaters die auf das Preisausschreiben be¬

treffend den Neubau einer Handwerker-Fach- und
Kunstgewerbeschule eingegangenen Entwürfe aus^

gestellt. Unter den zahlreichen Vorlagen — 76 an

der Zahl — erregen naturgemäß die drei pr eis-

gekrönten Entwürfe das Hauptinteresse.
Der mit dem ersten Preise ausgezeichnete Ent-

wurf der Architekten I ü r g e n s e n & B a ch -

mann-Eharlottenburg mit dem Motto
„Volkstümlich“ hat die einzelnen Räume den Be¬

dingungen entsprechend angeordnet. Besonderer
Wert ist auf die Lage der Zeichensäle gelegt, inso¬
fern sie Nordlicht haben. Der Haupteingang ist,
der Bedeutung der anliegenden Straßen ent¬

sprechend, an die Ecke der Wilhelm-' und Kaiser¬
straße gelegt. Die Direktorwohnung steht in gutem
Zusammenhang mit dem Hauptgebäude und mit
dem Zimmer des Direktors. Die geplante Er¬

weiterung der Anstalt soll an die Neue Brahegasss
angeschlossen worden. Der Kostenanschlag beläuft
sich auf rund 350 000 Mk. Im Untergeschoß sind
vorgesehen: zwei Kohlenräume, ein Heizungsraum,
zwei Werkstätten, eine Schulbienerwohnung mit
Kammer und Küche und ein Fahrräderraum. Im
Erdgeschoß befinden sich: Maschinenhalle, Zimmer
für Naturlehre, Vor'bereitungszimmer, drei Lehr¬
säle, Zimmer des Schuldieners, Lehrerzimmer,
Konferenzzimmer, vier weitere Zimmer, Lehrwerk¬
stätte und Küche, dazu kommt der Schulhof und der
Garten des Direktors. Im ersten Obergeschoß finden
wir zwei Lehrwerkstätten, fünf Lehrsäle und einen

Resevvelchrsaal, drei Zimmer, ferner ein Biblio¬

thekszimmer, eine Aula und ein Schlafzimmer;-im
zweiten Obergeschoß drei Lehrsäle und einen Re-
servelehrsaal, einen Zeichensaal, eine Aula und ein
Zimmer für Lehrmittel.

Der zweite preisgekrönte Entwurf mit dem
Motto „Handwerk“ — Verfasser Architekt Adolf
Bruckner-München — hat das Hauptge-
bäude programmmäßig an der Wilhelmstraße mit
Haupteingang links und einem Türmchen in der
Mitte angelegt. Der«Haupteingang findet sich itn
der Ecke der Wilhelm- und Brahestraße, wo sich
auch nach dem Gedanken des Verfassers die Haupt¬
massen konzentrieren und architektonische Wirkung
üben sollen. Wegen der Enge der Brahestraße hat
der Verfasser das Gebäude mit Absicht zwei Meter
von der Flucht zuriickgelegt, um dann wieder an

der Ecke der breiteren Alexanderstraße herauszu¬
treten, womit der Verfasser eine gute architektonische
Gruppierung zu erhalten glaubt. Bei etwaigem
Ausbau der noch zu projektierenden Säle käme das
Hauptstiegenhaus sowie das Rektorat, Bibliothek-,
Lese- und Konferenzzimmer in das Zentrum der
ganzen Anlage. Im Erdgeschoß sind in unmittel¬
barer Verbindung die Säle der gewerblichen Fort¬
bildungsschule und eine Reservesaal (der andere im
zweiten Stock als Reservozeichensaal). An der nörd-
lichen Seite sind ineinandergehend vier Säle der
Handwerkerschule, darüber im ersten Stock die

Kunstschule, im zweiten Stock der große Zeichensaal,
Aula, Lehrmittel- und Naturlehrräume. An¬
schließend daran die Direktorwohnung mit Garten
und eigenem Eingang. Das Baumaterial ist nur

Ziegelstein und Putz. Am Haupt- und Seitenportal
sind dagegen Sandsteinbekleidungen angebracht. Die
Kosten belaufen sich ebenfalls auf rund 350 000
Mark.

Bei dem dritten preisgekrönten Entwurf der
Architekten Emmigmann und Becker-Ber¬
lin mit dem Motto „Holbein“ sind die verlangten
Räumlichkeiten programmäßig in den verschiedenen
Geschossen untergebracht Eine spätere Erweiterung
von etwa 1000 Quadratmeter Schülräumen ist
aber vorgesehen. Die in Ziegelbausteinen unter
spärlicher Verwendung von Sandsteinen gedachte
Architektur ist im Renaissancestil gehalten. Das
Gebäude ist massiv und feuersicher konstruiert und
die Verfasser verpflichten sich, es zu dem in der
Kostenberechnung angegebenen Betrage von
334 856 Mark auszuführen. Das Hauptportal
findet sich hier nach der Wilhelmstraße zu; das
Hauptgebäude weist zwei Seitenflügel und in der
Mitte ein Türmchen auf.

Die übrigen 73 Entwürfe weisen derart zahl¬
reiche Variationen auf, daß eine Besprechung im
einzelnen zu weit führen würde. Hervorgehoben
seien aber folgende Entwürfe: Dex mit dem
Motto: ^Maikäfer fliege“ projektierte die Gesamt¬
anlage in einem gewissen Kirchenstil mit lichtvollen
Vorhallen. Der Entwurf „Ostern 1905“ sieht einen
schmucken im gothischen Stil gehaltenen Bau mit
Türmchen vor. Der Verfasser von „Rosenzeit“ hat
Barockestil gewählt, dabei aber offenbar ein zu
großes Gwicht auf äußere Verzierung gelegt, so
daß der Bau seinen Charakter als Schule kaum
mehr erkennen lassen würde. Der Entwurf mit
dem Motto „Historisch“ sieht ebenfalls zahlreiche
Verzierungen und auch die Anlage eines Spring¬
brunnens, sowie schmucker Ziergärten vor. „Selma“
hält sich im großen und ganzen in der Form unserer
Kaiserschule, während beispielsweise der Entwurf
„Erweiterung“ unwillkürlich an den .„Gefängnis-
stil“ erinnert. Besonderes Interesse verdient auch
der Entwurf des hiesigen Architekten Peters, der
sich das Motto „12. Mai 1905“ erwählt hat. Der
Entwurf sieht ein wirkungsvolles Hauptgebäude
mit zwei Seitenflügeln vor, ist aber in der rein
äußeren Gestaltung architektonisch Wohl etwas zu
einfach gehalten. Von den sonstigen Entwürfen
verdienen noch Erwähnung „Getroffen?“, „Lerne
fürs Leben“,, „Nordlicht“ und „KÜnstwerkstatt“.

Im übrigen können wir zum Schluß nur

wiederholt dazu anregen, die ausgestellten Ent¬
würfe selbst in Augenschein zu nehmen.

GftöeirtsHe Presse.
Bromberg, Freitag, 28. Juli 1905.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 27. Juli.

f In der Sitzung des Gewerbegerichts am

Dienstag, die unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Wolfs stattfand, kamen 6 Streitsachen zur Ver¬
handlung. Zunächst klagte ein Maurer gegen einen
Bauunternehmer und dessen Ehefrau auf Zahlung
eines Akkordlohnes von 41,60 Mark. Er hatte im
Akkord das Fugen eines Mauerwerks übernommen
und zwar für 20 Pfennig pro Quadratmeter. Die
Akkordarbeit war erst zum Teil fertig gestellt, weil
er, tote er angab, an der Weiterarbeit durch die

Beklagten verhindert worden sei. Die letzteren
/führten aus, daß die Arbeit dem Kläger allein
übertragen worden sei und jener nicht berechtigt
war, fremde Leute einzustellen. Es war ihnen
nämlich ein Bleirohr gestohlen worden; sie hegten
deshalb Zweifel an der Ehrlichkeit der Maurer und
schickten sie aus diesem Grunde fort. Die Beweis¬
aufnahme ergab, daß Kläger wohl die Erlaubnis
hatte, fremde Maurer einzustellen. Das Gericht,
welches sich auf den Standpunkt stellte, daß ein
Grund zur Entlassung der Maurer nicht vorlag,
verurteilte die Beklagten nach dem Klageanträge
zur Zahlung von 41,60 Miark. — Ein Maurer¬
polier klagte gegen -einen hiesigen Maurermeister
wegen Zahlung von 21,18 Mark aus einer Mord¬
arbeit. Kläger hatte die Herstellung von Räbitz-
wänden übernommen. In seiner Akkordrechnung
hatte er die Türöffnungen als volle Wand ange¬

nommen, während der Beklagte behauptete und
dies durch einen Eid bekräftigte, daß beim Abschluß
der Arbeit die Türöffnungen nur mit dem halben
Satz berechnet werden sollten. Es wurde daher
die «Akkordsumme huf 2/27 Mark berechnet. Kläger
berechnete außerdem noch ein Sack Gips, die Be¬
klagter ihm zu erstatten hätte. Letzterer erkannte
diese Forderung an, sodaß die klägerische Forde¬
rung nunmehr auf 4,27 Mark festgesetzt und Be¬
klagter zur Zahlung dieses Betrages verurteil;
wurde. — Dann klagte ein Fliesenleger gegen
eine hiesige Fabrik wegen eines Lohnbetrages von

83,10 Mark. Die Verhandlung ergab, daß Kläger
nur 76,44 Mark von der Beklagten zu fordern
hat, zu deren Zahlung sie auch verurteilt wurde.

Zwei andere Sachen wurden durch Versäumnis-
urteil und eine Sache durch Vergleich erledigt.

* Eine Warnung vor dem unlauteren «Ge-
schäftsgebahren der Firma Reinhard Becker & Co.
in Paris, 68. Rue Damrömont, erläßt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ Die Firma erbietet sich durch Zeitungs¬
anzeigen und Zuschriften an einzelne Personen, an¬

geblich um ihre Erzeugnisse in Deutschland bekannt
zu machen, zur kostenfreien Anfertigung
lebensgroßer K o h l e n st i f t p o r t r ä t s. Die
Besteller erhalten jedoch ihr Porträt in keinem Falle
kostenlos, sondern erst, wenn sie mindestens 7,35
Mark, in gewissen Fällen sogar noch weitere 7,50
Mark für Nachnahme eingezahlt haben. Wir haben
unsere Leser vor den schwindelhaften Manipulatio¬
nen dieser Firma schon des öfteren gewarnt.

* Verein für Geflügel- und Vogelzucht in
Bromberg. Auf der Tagesordnung der heute
abend im Restaurant von Franke, Fischerstraße 4/6
stattfindenden ordentlichen Monatsversammlung
stehen folgende Gegenstände: Ausnahme neuer

Mitglieder; Bericht über den Bruteierverkauf in
den Zentral-Verkaufsstellen; Beschlußfassung über

Anträge der Taubenzüchter auf Verwendung der
Tauben-Subvention. Berichte aus den Vereins¬
zeitungen und Geschäftliches.

* Statistisches Warenverzeichnis. Wieder sei
darauf hingewiesen, daß Kaufleute, die bezüglich
des neuen statistischen Warenverzeichnisses Wünsche
haben, diese bei der Handelskammer äußern können.
Der Entwurf des Warenverzeichnisses, für die Zeit
vom 1. März 1906 ab giltig, ist in der Bearbei¬
tung des Kaiserlichen Statistischen Amtes für Inte¬
ressenten im Bureau der Handelskammer zur Ein¬
sicht ausgelegt. Auf Wunsch werden auch einzelne
in Betracht kommende Positionen mitgeteilt.

* Ehrenmeisterbriefe haben seitens der Brom-
berger Handwerkskammer erhalten der Schuh¬
machermeister Samuel Zellmer zu Margonin an¬

läßlich, seines 60 jährigen Meisterjubiläums, so¬
wie der«Bäckermeister I. Krzyskiewicz zu Nakel als
Obermeister der Bäckerinnung zu Nakel.

* Fluchtlinienpläne. Der Magistrat macht
bekannt, daß der von den städtischen Gemeinde¬
behörden, unter Zustimmung der Polizeiverwal¬
tung, für die Bräsickestraße und die Hempelstraße,
unter Aufhebung des bestehenden Planes, aufge¬
stellte neue Fluchtlinienplan, nachdem er 4 Wochen
hindurch zu jedermanns Einsicht offen gelegen, und
nachdem die erhobenen Einsprüche durch rechts¬
kräftigen Beschluß des Bezirksausschusses, bezw.
des Provinzialrats zurückgewiesen worden Pnd,
förmlich festgestellt worden ist. Der Fluchtlinien¬
plan kann im Zimmer 20 des Rathauses eingesehen
werden.

* Der Erzbischof von Posen und Gnesen hat
in einem Zirkular vom 20. Juli allen Kirchen¬
verwaltern das Recht erteilt, der Landbevölkerung
nach Maßgabe des Bedürfnisses zu gestatten, nach
Beendigung des Gottesdienstes an Sonn- und
Feiertagen Erntearbeiten zu verrichten.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter tm

Bezirk des 2. Armeekorps. Kais. Oberpostdirektion
Bromberg, Postschaffner oder Briefträger, Dienst-
ort wird bei der Einberufung bestimmt, 6 Monate
Probe, Gehalt 900—1500 Mark und Wohnungs¬
geldzuschuß. Magistrat Czarnikau, Polizeisergeant,
zugleich Rathauskastellan, eventl. auch Voll¬
ziehungsbeamter, 1 Jahr Probezeit, Gehalt 850
bis 1150 Mark und freie Wohnung. Magistrat
Demmin, Wächter, 6 Monate Probezeit, Gehalt
600 Mark. — Polizeidirektion Greifswald, Polizei¬
sergeant, vorzugsweise für den Nachtdienst, sechs
Monate Probe, Gehalt 1000—1150 Mark nebst
Wohnungsgeldzuschuß und freier Dienstkleidung.
Regierungspräsident Köslin, Leba, Boorb bei

Sassin, Kreis Lauenburg in Pommern, 2 außer¬
etatsmäßige Leuchtfeuerwärter, mit der Aussicht
auf spätere etatsmäßige Anstellung beim Leucht¬
feuer und der Nebelsignalstation, Gehalt 900 bis

1200 Mark nebst Dienstwohnung und Nutzung
aus Grundstück. Magistrat Schneidemühl, 4 Nacht¬
wachmänner, 6 Monate Probe, Gehalt 600 Mark.

K Rynarschewo, 26. Juli. (Selbstmord¬
versuch. Ernte.) Am Freitag voriger Woche
schoß sich der in Lochowo ansässige Arbeiter Gustav
Müller in selbstmörderischer Absicht eine Kugel
in die linke Brust. Der Schwerverletzte wurde in
das Diakonissenhaus nach Brontberg transportiert,
woselbst die Kugel durch einen operativen Erngrrss
entfernt wurde. Man hofft, den Schwerverletzten
am Leben zu erhalten. — Infolge der heftigen
Regengüsse der letzten Wochen ist der Ertrag der

Roggenernte bedeutend verringert worden. Das
Korn ist auf dem Halm sowohl wie in den Stiegen
ausgewachsen, das Stroh ist von der Nässe schwarz
geworden und hat an Futterwert viel verloren.

r Usch, 26. Juli. (V o m W e t t e r. Gas-
anlage.) Die Nacht zum 11. b. Mts. brachte
uns ein «Gewitter und seitdem hatten wir täglich
manchmal wolkenbruchartigen Regen. Binnen drei
Tagen war der Wasserspiegel der Netze und Küddow
von 0,42 auf 0,98 m gestiegen, ein Zeichen, daß
auch in den oberen Gebieten unserer beiden Flüsse
starker Regen niedergegangen ist. Wir sehen in dev
hiesigen Gegend einer traurigen Ernte entgegen,
die noch während des Roggenmähens sehr ertrag¬
reich zu werden schien. Nicht allein der in Man¬

deln, sondern auch der noch auf dem Halm stehende
Roggen ist total schwarz, ein großer Teil zeigt meh-
rere Zentimeter lange Keime. Ebenso ergeht es
dem Weizen. — Der Gasbehälter, an. dem seit
vier Wochen gearbeitet wurde, ist so weit fertig, daß
nur noch das Dach herzustellen ist. Der Behälter
saßt 400 Kubikmeter. Anfangs dieser 'Woche hat
man mit dem Legen der «Gasröhren begonnen. Am
künftigen 1. Oktober sollen die Gasflammen zum
ersten Male brennen.

— Hohensalza, 26. Juli. (Ausgeplün¬
dert.) Der Schmiedemeister St. aus Wielowicz
bei Pakosch kam gestern nach Hohensalza, um von

der Bank 700 Mark abzuheben. Als er bereits im

Besitze des Geldes war, traf er einen Bekannten,
den Schneidergesellen S., mit welchem er in ein

Gasthaus ging und dort Bier, Schnaps und Zi¬
garren spendierte. Bald fand sich auch der Bäcker¬
geselle S. dort ein und wurde ebenfalls bewirtet.
Nach einigen Stunden wurde der gastfreundliche
Geber, weichster des Guten zu viel genossen hatte,
müde und schlief ein. Doch, o Schreck! — als er

erwachte, waren seine Taschen leer und die guten
Freunde spurlos verschwunden. Dem Wachtmeister
Winter in Znin ist es bereits gelungen, den einen,
welcher über 300 Mark Geld bei sich hatte, festzu¬
nehmen, während der andere nach Bromberg zu
gereist sein soll.

Si Znin, 26. Juli. (Neue Posthilfs-
stelle. Sprechverkehr. Tollwut.) In
der Ansiedelungsgemeinde Gorki zagajne, die von

jetzt ab bekanntlich den Namen „Gurkingen“ führt,
wurde am 24. Juli eine Posthilfsstelle eröffnet. —

Unsere Stadt ist jetzt auch zum Sprechverkehr mit
Breslau und Dt.-Lissa zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark. — In diesem
Sommer werden auffallend viele Hunde von der
Tollwut befallen. So ist wiederum bei dem Acker¬
bürger Luczka in Gonsawa Abbau ein fremder
toller Hund getötet worden.

z Mogilno, 26. Juli. (Städtisches.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde unter

Zustimmung zum Magistratsbeschlusse das Gehalt
der Vorsteherin der hiesigen höheren Mädchenschule
um 300 Mark und das der 2. Lehrerin um 200
Mark erhöht. Ferner wurden genehmigt: das neue

Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungsschule,
der Umbau des städtischen Armenhauses in ein

Polizeigesängnis und der Erweiterungsbau der
Gasanstalt. Die Neuwahl eines Beigeordneten
wurde vertagt.

se Rogasen, 26. Juli. (Mili.tä risch es.

Versetzung.) Zu den großen Übungen auf
dem Truppenübungsplatz Posen, der zwischen
Posen-Obornik und Rogasen liegt, trafen gestern
der Abteilungsstab, die 1. und 2. Batterie reitende

Abteilung des 1. Westpr. Feldartillerie Regts.
Nr. 35 aus Dt. Eylau hier ein. Am 4. und 5.

August kommen der Stab der 1., 2., 3. und 4. Es¬
kadron 1. Leib-Husaren-Regts. Nr. 1 aus Lang¬
fuhr bei Danzig hier und in der Umgebung ins
Quartier. — Lehrer und Kantor Schaepe von hier
ist am 1. August nach Birnbaum versetzt.

y Jastrow, 25. Juli. (Vermächtnis.
Interessanter Fund.) Der gestern zur
letzten Ruhe bestattete Rentier Steinke hat laut
Testament der Stadtgemeinde 6000 Mark und der

Kirchengemeinde 7000 Mark vermacht. — Ein noch
gut erhaltenes Tonrelief aus dem 15. Jahrhundert
wurde von zwei hiesigen Herren an einer alten
Scheune in Landeck gefunden. Das Relief soll
nicht unbedeutenden historischen Wert haben. Vom

Kunstmaler Wagner wurde eine Zeichnung davon

gefertigt, die an den Konservator der Provinz
Pommern, Professor Dr. Lemke-Stettin, gesandt
wurde.

Ke Krotoschin, 26. Juli. (Krankheiten.
Schrecklicher Tod.) In unserer Stadt
herrscht unter den Kindern vieler Familien Keuch¬
husten. Er tritt in diesem Jähre bösartig aus. —

Etwa zehn Personen auf dem Gute Qrla sind an

Typhus erkrankt, wovon ein Fall tödlich verlaufen
ist. Behördlicherseits sind umfassende Maßregeln
gegen Verschleppung getroffen. — In Przydzielske
zündete in einem unbeaufsichtigten Augenblick der
etwa vier Jahre alte Knabe des Arbeiters Seidel
einen Strohhaufen im Hose an, auf dem sein älte¬
rer Bruder lag. Letzterer geriet dabei in Brand
und trug trotz baldiger Hilfeleistung solch schwere
Brandwunden davon, daß er bald daraus starb.

Schmiegel, 24. Juli. (Ei n räuberische r

Überfall) wurde, wie der „Allg. Anz.“ meldet,

M175.
abends auf einen jungen Mann des Kaufmanns
Kuppi hier verübt. Als er auf dem «Rade von

Priment nach Hause fuhr, begegnete er im Walde
zwischen Barchlin und Dt.-Poppen einer Zigeuner-
bande. Bald darauf erhielt er in der Finsternis
einen Stoß, daß er vom Rade herunterstürzte, und
als er sich erhob,, standen einige Zigeuner um ihn
herum. Einer derselben forderte den Überfallenen
zur Herausgabe seiner Barschaft auf. Da der junge
Mann von den Zigeunern Gewalttätigkeiten be¬
fürchtete, fam er der Aufforderung nach. Den
Augenblick, während die Männer sich den Betrag
besahen, benutzte er, um sich aufs Rad zu setzen und
eiligst davon zu fahren. Die Verfolgung der Zi-
geunerb aride ist aufgenommen worden.

Sn Krojanke, 26. Juli. (Goldene Hoch¬
zeit.) Heute feierte Rentier Salomon Meyer¬
hardt mit seiner Gattin bei bester körperlicher und
geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit.
Zahlreiche Gratulanten, die ihre Glückwünsche
persönlich überbrachten, wie die vielen durch die
Post eingegangenenTelegramme und Glückwunsch¬
schreiben legten Zeugnis ab von der Liebe und
Achtung, deren sich das Ehepaar weit und breit
erfreut.

Liebemühl, 25. Juli. (!Zu dem furcht-
b a r e n U n g l ü ck) vom 23. d. M. wird der „Ellb.
Ztg.“ noch gemeldet: Herrn Domnick wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt, Arme und Beine sowie
der Leib aufgerissen. Während die beiden weib¬
lichen Leichen noch kenntlich waren, waren von
Eduard Domnick nur noch zerstreut umherliegende
Fleischstücke vorhanden. Verschiedene Leichenteile
waren bis 100 Meter von der Unfallstelle fortge¬
schleift. Der Anblick der Leichen, die noch am Mon¬
tag vormittag an der Unfallstelle lagen, war
grauenerregend. Mehrere Eisenbahninspektoren,
Staatsanwalt Meier aus «Allenstein, Medizinalrat
Dr. Elgnowski aus Osterode und der Arzt Dr.
Maschke-Liebemühl trafen an Ort und Stelle zur
Aufnahme des Tatbestandes ein. Später wurden
drei Särge angefahren und die sterblichen Überreste
nach Liebemühl gebracht, wo sie Hunderte von

Menschen erwarteten. Die Aufregung in Liebe-
mühl ist groß. Die Eisenbahnstrecke macht zwischen
Liebemühl und der Unfallstelle eine große Biegung,
die auf der westlichen Seite von einer kleinen An¬
höhe umgeben ist. Letztere erschwert dem von der
Stadt Kommenden den Ausblick aus die Eisenbahn-
strecke. Außerdem hat dort die Strecke ein Gefälle
von 1 :150. Wie Augenzeugen bekundeten, dar¬
unter auch der Ziegler der benachbarten Ziegelei
Amalienruh, war kurz vorher ein anderes Fuhr¬
werk über den Eisenbahnkörper gefahren. Bald
darauf sei das «Domnicksche Fuhrwerk angefahren.
Der Ziegler meint, daß der Lenker des Domnick-
schen Fuhrwerks den nahenden Zug nicht bemerken
konnte.

Aus Schlesien, 26. Juli. (Z u d e m s ch w e -

r en Eisenb ah nunfall), über den wir be-
reits kurz berichtet, erfährt die „Schles. Ztg.“ des
näheren: Ein folgenschwerer Zusammenstoß er¬

eignete sich gestern abend gegen 11 Uhr an dem
Übergange der Chaussee Landeshut-Freiburg über
die Gebirgsbahnstrecke in Hartmannsdorf. Der
«Gesangverein „Gemütlichkeit“ aus Fellhammer
hatte eine Omnibusfahrt nach Bolkenhain unter¬
nommen. Einer der Wagen, der mit 10 Personen
besetzt war, kreuzte auf der Heimfährt, von Gies-
mannsdorf kommend, etwa gegen 11% Uhr die
Bahnstrecke in dem Augenblick, als eine Vorleg¬
lokomotive herangebraust kam. Es erfolgte ein
furchtbarer Zusammenstoß. Die Lokomotive tötete
beide Pferde auf der Stelle und schleifte sie etwa

,
150 Schritte mit sich fort. Der Wagen wurde zum
größten Teil zertrümmert. Alle zehn Insassen
wurden verletzt, drei, darunter der i@ofttoirt Sprin¬
ger aus Fellhammer, l e b e n sg e f ä h r l ich. Diese
drei wurden sofort in das hiesige Kreiskrankenhaus
gebracht. Ihr Zustand ist höchst bedenklich. Erst
bei einem ist das Bewußtsein bisher (mittags) zu¬
rückgekehrt. Dem «Springer, einem noch jungen
Manne, mußte bereits ein Bein amputiert werden.
Schuld an dem Unglück soll der Schrankenwärter
fragen. «Wie erzählt wird, hatte er an einem Feste
in «Giesmannsdorf teilgenommen und war nach der
Rückkehr von dort, etwas angetrunken, in seiner
Bude eingeschlafen, sodaß er das die Lokomotive
meldende Signal überhörte und die Schranke nicht
schloß.

Giugelattdt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
iE i n h übscher Ausflugsort, der

manchem Bromberger noch unbekannt sein dürfte,
ist das Restaurant Sporleder in Jag Äs chütz
(früher Heikingsches Fischrestaurant), von dem
Bahnübergang nach Rinkau etwa 20 Minuten ent¬
fernt. Der mehrere Morgen umfassende, ehemals
majoratsherrliche Park des alten Rittergutes Jagd-
schütz mit seinen schattigen Gängen, lauschigen Ecken
und Plätzchen, seinen uralten Bäumen und weiten
Rasenflächen steht den «Besuchern zur Verfügung.
Für die lieben Kleinen sind Turngeräte, Schaukel¬
ringe usw. vorhanden, auch bietet ein kleiner, nicht
mehr zur Fischzucht benutzter Teich, mit seinem
flachen Wasser Gelegenheit zum Waten und

Plantschen. Das Restaurant macht mit seinen zahl¬
reichen Gartenplätzen, einer großen, schattigen
Veranda und mehreren freundlichen Gastzimmern
einen recht einladenden Eindruck. Mehrere
Sommergäste,' die hier für längere Zeit Aufenthalt
genommen haben, heben anerkennend die ebenso
gute wie aufmerksame Verpflegung und vor allem
die geradezu idyllische Ruhe und Stille dieser
Sommerfrische hervor. Bemerkt muß noch werden,
daß Jagdschütz rings von Wald umgeben ist und'
daß es an der Brahe liegt, die Gelegenheit zum
Baden, Angeln und anderem Wassersport «bietet.

Ein Charlottenburger Schulmann
auf der Sommerfrische in Jagdschutz.



Eine TheaterauMrrmg im Irrenhaus.
Die geheimnisvollen Grenzgebiete zwischen ge¬

sundem Menschenverstand und Irrsinn lassen es zu,
Latz man allerlei Veranstaltungen unter den Geistes¬
gestörten arrangiert, wie sie sonst in ihren gesunden
Zeiten von ihnen besucht wurden. Diese Zurück-
versetzung in eine frühere Zeit, die ungewohnte
Atmosphäre, die Assoziationen an ihr einstiges
Leben im Licht des Verstandes auftauchen lätzt-
wirken auf den Gesundheitszustand der Kranken
oft bessernd und heilend. So hat man denn Balls
im Irrenhaus veranstaltet und seit einiger Zeit
auch Theatervorstellungen von Irren vor Irren zu
inszenieren versucht. Wohl der am besten gelungene
unter diesen Versuchen ist eine Vorstellung der
lustigen Operette £on Lecocq ;,5E> i e Tochter
der Madame A n g o t“, die vor einigen Tagen
in dem grotzen Pariser Irrenhaus zu Sainte-Arme,
das fast 1500 Unglückliche männlichen und weib¬
lichen Geschlechts beherbergt, stattfand. Ein scharfer
Beobachter hat während dieser Theateraufführung
die Schauspieler auf der Bühne und das Publikum
vor der Bühne in ihrem Benehmen genau verfolgt
und berichtet darüber folgendermatzen:

„Eine mit allen Vorrichtungen versehene Bühne
war unter den Bäumen des Jrrenhausgartens auf¬
gestellt worden. Die Kulissen waren sehr geschickt
gestellt, alles nötige Zubehör befand, sich an seinem
Platz. Um 8 Uhr nimmt der Kapellmeister vor

seinem Pulte Platz mitten unter den Musikern.
Bunte Lampions sind überall angebracht und ver¬
mischen ihr farbiges und ungewisses Licht mit der
blendenden Helligkeit der elektrischen Bogenlampen.
In den ersten Reihen sitzt die Menge der Einge¬
ladenen, die alle begierig find, einem so seltenen
Schauspiel beizuwohnen. Hinter ihnen, durch auf¬
gespannte Stricke abgetrennt, sitzen die unglücklichen
Bewohner dieses Hauses, sorgfältig bewacht und
stetig im Auge behalten, von den Wärtern in weitzer
Weste und den Wärterinnen in kleinen weitzen
Häubchen. Auf der einen Seite sind die Männer,
auf der anderen die Frauen. Über alle diese Ge¬
sichter scheint eine grptze Neugierde sich zu ver¬
breiten. Man hat natürlich diejenigen Kranken
nur zugelassen, deren Wahnsinn noch nicht in einem
fortgeschrittenen Stadium sich befindet. Die Tob¬
süchtigen und die Gefährlichen sind in ihren Zellen
eingeschlossen. Die Unglücklichen allein haben wir
vor uns, bei denen das Empfinden eines geistigen
Lebens noch nicht abgestumpft ist und die noch den
Wjunsch haben, für einige Stunden ihre fixen Ideen
und fonderbaven Vorstellungen zu vergessen. Einige
entzückende, 'von tiefer Trauer beschattete Gesichter
von jungen Frauen finden sich neben verwüsteten
und zerwühlten Physiognomien. Sie sind sehr
ruhig, sehr gesetzt, wie eingeschüchtert, diese Halb-
verrückten, unter den gebieterischen Blicken ihrer
Wärter.

An der Rampe der Bühne flammt das elek¬
trische Licht auf und 'badet die ganze nett herge¬
richtete Szenerie in Helligkeit. Das Orchester setzt
mit den ersten Takten der Musik ein. Die leichte
und lustig prickelnde Musik Lecocqs tanzt über die
andächtig lauschende Zuhörerschaft hin und zer-
flattert in den Ästen. Nun fangen die Künstler
zu singen an und beginnen ihre Rollen zu spielen.
Es ist erstaunlich, wie gewandt und geistvoll sie
alle ihren Part durchführen. Die Rolle von Ange
Bitou wird von einem Kranken dargestellt, der auf
dem Programm unter dem Namen Polyxöne
figuriert; er hat eine sehr hübsche, ein wenig ver¬

schleierte Tenorstimme und ein außerordentlich
gutes musikalisches Gchör, durch das ihm die Ein¬
sätze vorzüglich gelingen. Ein anderer Kranker
Larivaudiöre spielt seine Rolle mit großer komischer
Kraft, so daß er allgemeines Gelächter hervorruft.
Die beiden Hauptrollen für Frauen, die Clairette
Angot und Mlle. Lange, werden von zwei reizenden
jungen Mädchen verkörpert, die viel eher allen
Männern die Köpfe verdrehen könnten, als daß sie
selbst nicht ihren Verstand beisammen hätten. Wirk¬

lich sind es auch keine Angehörigen des Irren¬
hauses, sondern die Töchter zweier Angestellter, die
mit wirklicher künstlerischer Fertigkeit ihre Couplets
singen. Jedoch auch die anderen Künstler zeigen
so viel guten Willen und Begabung, daß es un¬

gerecht wäre, ihnen nicht das vollste Lab zu spenden.
Alles ist vorzüglich geregelt, die Massenszenen, wie
der Ball im dritten Akt und der Eintritt des Chors
der Verschworenen, sind ausgezeichnet einstudiert.
Die Chöre gehen in glänzender Weise mit dem
Orchester zusammen und das sehr zahlreiche Per¬
sonal, das bekanntlich in dem Stück vorkommt, läßt
nichts zu wünschen übrig.

Für den Beobachter ist das Schauspiel im
Parterre freilich interessanter als auf der Bühne.
Trotz des Halbdunkels, das über dem den Kranken
reservierten Teil des Luschauerraumes.ausgebreitet
ist* kann man doch deutlich ihre Gesten und ihre
Bewegungen beobachten. Der wohltuende und be¬
ruhigende Einfluß der Musik macht sich in diesen
umdüsterten Seelen und diesen zerrütteten Ge¬
hirnen deutlich bemerkbar. Bisweilen scheint ein
Aufglänzen der Vernunft ihre groß geöffneten
Augen, die'so ausdruckslos vor sich hinstarren, zu
beleben. Es ist nur ein jähes Aufflackern, ein mo¬

mentaner Blitz, aber vielleicht kann diese schnell er¬

storbene Flamme eine Morgenröte in der Nacht des
Wahnsinns bedeuten, der dre erhellende Sonne der
Vernunft nachfolgt. Der Direktor der Anstalt,
Maurice Guillot, äußerte sich dahin, daß das
Theater einen wichtigen Faktor in der Heilung der
Geistesgestörten bilden könne und schon einige gün¬
stige Resultate gezeitigt habe. Die Zerstreuungen,
die Ruhe, die relative Freiheit der Bewegung
tragen dazu bei. Der Wahnsinnige finde an den
Erdichtungen der Bühne auf Augenblicke die Illu¬
sion eines von feinen eigenen Phantasien verschie¬
denen Lebens und lerne so vielleicht auch die Rela¬
tivität seiner eigenen Einbildungen begreifen.
Natürlich handele es. sich nur um leichtere Fälle
des Wahnsinns. Für die schwereren gäbe es leider
keine Heilung. Am Ende des zweiten Aktes wird
die Heiterkeit allgemein, die Künstler scheinen von
ihrem Erfolg wie berauscht. In diesem Augenblick
nähert sich mir ein junger Mann von sympathschem
Äußern. „Ich bin der Souffleur,“ sagt er, „Sie

j können sich gar nicht vorstellen, wie oft ich die Ge-

! dächtnisschwächen bei einzelnen der Schauspieler
j korrigieren muß.“ Ich merke, daß es ein Krqnker

ist. Er erzählt mir, daß er seit zwei Jahren in
Saint-Anne festgehalten wird, obgleich er völlrg
gesund sei. „Das kann ich Ihnen damit beweisen,“
fügte er hinzu, „daß der Direktor mich in seinem
Bureau beschäftigt und die Kranken alle ein¬
schreiben läßt.“ So spricht er immer weiter mit
mir, völlig.logisch und ohne' den geringsten Ge-
dänkensprung. Unter allgemeinem Beifallsjubel
endet das Stück. Vor einem Büffet treffen sich
Schauspieler und Geladene. Man beglückwünscht
die Künstler, die vergnügt ihr Glas Champagner
auf das Wohl des Direktors leeren. Langsam
schlägt die große Anstaltsuhr Mitternacht. Die
Kranken ziehen sich, von ihren Wärtern begleitet,
in die Schlafzimmer zurück. Und bald lastet wieder
ein schweres und dumpfes Schweigen über dem un¬

heimlichen Gebäude mit den dicken Mauern . .

Kunst und Wissenschaft.
Tie Riesenstiftung Rockefellers. John Rocke-

feller hat sich wieder einmal eines winzigen Teils
seines Vermögens, nämlich der Kleinigkeit von 40
Millionen Mark entledigt, um seinen bedürftigen
Landsleuten Aufzuhelfen. Die Summe ist bestimmt
zu einer Stiftung für höhere Erziehung in den
Vereinigten Staaten. Nach dem Schenkungsbrief
soll es der Volkserziehungsbehörde der Vereinigten
Staaten überlassen sein, die Einkünfte der Stiftung
zu Gunsten von Lehranstalten oder sonst zur För¬
derung eines umfassenden Systems des höheren
Unterrichts nach freiem Ermessen zu verwenden.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

28] fliutter und Töchter.
Roman von O. Elfter.

Halb ärgerlich, halb belustigt blickte Elfrieds
ihm nach. Eine solche Werbung erschien ihr denn
doch gar zu seltsam; sie mußte unwillkürlich an

die Poesie einer Stunde denken, da Ernst Hardt
ihr von Liebe gesprochen. In doppeltem Glanze,
in doppelter Schönheit stand jetzt jene Stunde vor
ihrer Seele — und sie seufzte tief auf.

John und Edith traten, wieder ein, nahmen
aufs neue am Kamin Platz und das Gespräch be¬
gann wieder so harmlos, so freundlich-ruhig, als
ob nicht soeben die Frage um das Schicksal, um das
Leben, um die Zukunft zweier Menschen aufge¬
worfen worden wäre.

Allmählich gewann auch Elfriede ihre frühere
Unbefangenheit zurück und beteiligte sich an dem
Gespräch, das fast bis Mitternacht währte.

Vftt einem freundlichen „Gute Nacht“, trennte
man sich.

Am andern Morgen ritten die beiden jungen
Mädchen, von John einige Meilen weit begleitet,
nach Woodcastle zurück.

- 15.
Zwei Jahre waren fast verflossen, seit Frau

von Schönern ihr Gut verlassen und an Ernst
Hardt verpachtet hatte. Im ersten Sommer
konnte sie es — trotz des liebenswürdigen Ange¬
botes Ernsts, der ihr fast das ganze Herrenhaus
zur Verfügung stellte — nicht über sich gewinnen,
nach Schönau zurückzukehren. Der Gedanke, dort,
wo sie früher als unumschränkte Gebieterin ge¬
herrscht, gleichsam nur geduldet zu.sein, war ihr
unerträglich. Lieber blieb sie da den ganzen Som¬
mer über in Berlin in der dumpfen Mietswohn¬
ung, als daß sie „als Gast“ wie sie sich aus¬
drückte — bei Herrn von Hardt bequem und ge¬
sund wohnen wollte. Malvine redete ihr überdies
zu, in Berlin zu bleiben; sie wollte den Geliebten
nicht verlassen, mit dem sie sich fast jeden Tag in
heimlicher Zusammenkunft traf. Sie hoffte von
Tag zu Tag, von Woche zu Woche, er würde sich
ihrer Mutter erklärendste bat ihn auch gelegent¬

lich darum, aber Benshausen hatte stets Ausflüchte
und wenn sie ihn nicht ganz verlieren wollte, mußte
sie ihm den Willen lassen.

Schon einmal, als sie ihm ernstliche. Vorhalt¬
ungen gemacht, war er zwei Wochen fern geblieben.
Vor Gram und Sehnsucht hatte sie sich diese Zeit
über fast verzehrt, um ihm schließlich einen demü¬
tigen Brief zu schreiben, in dem sie ihn um Ver¬
zeihung bat und versprach, ihn nie wieder mit
ihren Bitten zu .quälen. Darauf hcitte das alte
Verhältnis feinen Fortgang genommen; sie hatte
sich jetzt völlig seinem Willen untergeordnet, sie
tat, was er wünschte ; sie traf sich mit ihm, wo und
wann er verlangte; sie vergaß sich sogar soweit,
mit ihm allein Ausflüge in die Umgebung Berlins
zu machen.

Die Leidenschaft verblendete das unglückliche
Mädchen so, daß sie ihm alles zu opfern bereit
war.

Frau von Schönern schüttelte sorgenvoll den
Kopf. Mehrmals schon hatte sie einzugreifen ver¬
sucht; aber Malvine war dann jedesmal so maßlos
heftig geworden, daß die Mutter es aufgab, sich
in die Angelegenheit ihrer Tochter zu mischen. Sie
ließ den Dingen ihren Lauf, wie sie es in ihrer
Schwachheit von jeher gewohnt gewesen.

Sie hatte auch damit gedroht, Kurt von dem
Verhältnis Malvines zu Benshausen Mitteilung
zu machen: aber die Furcht vor einem Skandal,
vor einem vielleicht blutig verlaufenden Duell hielt
sie davon zurück.

In diesem Sommer nun war Benshausen
verreist. Er hatte, wie er sagte, auf Veranlassung
seines Oheims den Abschied vom Militär, genom¬
men, um sich der Bewirtschaftung des Gutes seines
Onkels, das er einst erben sollte, zu widmen.
„Unserer Vereinigung wird nun bald nichts mehr
im Wege stehen, meine liebe Malvine,“ sagte er

beim Abschied von ihr. „Habe nur noch einige
Monate Geduld.“

Und Malvine geduldete sich. Aber seit Bens-
hauseu fehlte, erschien ihr Berlin leer und öde;
sie redete jetzt ihrer Mutter selbst zu, den Sommer
aus Schönau zu verbringen.

Frau von Schönern willigte gern ein. Ihre
pekuniären Verhältnisse waren durch das kostspie¬
lige Leben in Berlin derart zerrüttet, daß sie
dringend einer Ordnung bedurften. Sie hoffte in

Die Volkserziehungsbehörde ist selbst von Rockefeller
und anderen Bürgern von Chicago erst 1902 ge¬
gründet worden und hatte damals von dem
Milliardär der Milliardäre sogleich 4 Millionen in
den Schoß gelegt bekommen, die besonders zu der
gewiß sehr nötigen Förderung des Unterrichts in
den Südstaaten dienen sollten. Die jetzige große
Stiftung soll ausschließlich höheren Unterrichts¬
anstalten zu Gute kommen, und zwar namentlich
den in Amerika so überaus zahlreichen Colleges, ob¬
gleich auch Universitäten von einer Unterstützung
grundsätzlich nicht ausgeschlossen wären. Die Uni-,
versitäten in den Vereinigten Staaten bekommen
aber ohnehin schon so viel von reichen Gönnern zu¬
gewandt, daß sie es meist nicht nötig haben, sich
nach solchen Beihilfen besonders umzusehen. Das
beweist wieder eine Mitteilung der „Science“, wo¬

nach Rockefeller außerdem noch der Nale-Universität
in New-Haven 4 Millionen Mark überwiesen hat.
Solche Stiftungen sind in den Vereinigten Staatey
gar nichts Ungewöhnliches, so daß die meisten Uni¬
versitäten über sehr große Mittel verfügen, obgleich
sie zum größten Teil vom Staat keinen Unterhalt
empfangen.

Angebliche Änderungen des Klimas. Einige
Zeitungen bringen Mitteilungen über klimatische
Änderungen, die sich seit mehreren Jahrzehnten
langsam in Europa vollziehen sollen. Hat man

früher bei solchen Klimaänderungen durchgängig
von einer dauernden Verschlechterung unserer
Witterungsverhältnisse gefabelt, so wird nunmehr
behauptet, wir gingen einer wärmeren Epoche,
„einer neuen Tertiärzeit“, entgegen. Die Anzeichen
dafür will Wilh. Schuster, der diese Entdeckung für
sich in Anspruch nimmt, in ornitholo gischen Tat¬
sachen gesunden haben. Es mache sich ein stetig zu¬
nehmendes Überwintern von Vögeln bemerkbar, die
eigentlich Zugvögel seien, auch würden die Winter¬
quartiere dieser zu Standvögeln werdenden Sänger
und Lusträuber mit den Jahren immer weiter in
höhere Breiten vorgeschoben. Ferner sollen nor¬

dische Vögel nicht mehr so zahlreich wie in früheren
Jahren zu uns kommen, während Sommerquartiere
wie Brutgebiete südlicher Vögel bei uns gesunden
würden,

_

von denen man früher in Deutschland
nichts gesehen habe. Auch rückten die südlichen und
selbst die heimischen Vögel nicht allein in wagerechter
Linie nordwärts vor, sondern auch in senkrechter
Richtung im Gebirge. Besonders betont wird, daß
ein kleiner Fink (Serinus hortulanus), der in Süd-
europa zu Hause ist, jetzt überall in Mitteleuropa
angetroffen werde. Letzteres ist richtig, aber der
Schluß daraus auf eine fortschreitende Wjärmezu-
nahme unseres Klimas ist völlig unzulässig. Aus
eine Temperaturänderung läßt sich mit Sicherheit
nur aus Thermometerbeobachtungen schließen, und
solche liegen für den größten Teil von Mittel- und
Nordeuropa für einen Zeitraum von mindestens
100 Jahren vor. Aus ihnen ergibt sich aber durch¬
aus kein Anhaltspunkt zu Gunsten der Hypothese
einer einseitigen Änderung (Besserung oder Ver¬
schlechterung) des Klimas. Auch die geschichtlichen
Urkunden, die viel weiter zurückgreifen, gestatten,
wie Pros. Hann betont, keine Schlüsse auf dauernde
Änderungen des Klimas größerer Landflächen. Die
oben erwähnten auf ornitholo gische Wahr¬
nehmungen gegründeten Folgerungen müssen daher
als unzulässig abgewiesen werden.

Frauenbildung in der Türkei. Den türkischen
Frauen erteilt Mary Mills Patrick in der New-
yorker Zeitschrift „Forum“ hohes Lob; sie sind nach
der Meinung der Verfasserin nicht nur ausge¬
zeichnete Leiterinnen des Haushaltes, sondern
führen auch mit großer Umsicht die Geschäfte be¬
deutender Handelshäuser und Banken. Ost üben
sie geradezu einen entscheidenden Einfluß bei
Finanzoperationen aus, da sie über ihr persönliches
Vermögen selbständig verfügen. Türkische Frauen
zeichnen sich aber auch in der Literatur und in den
Wissenschaften aus; sie sind als Ärztinnen tätig
oder leisten wenigstens sehr geschätzte Dienste in

Schönau billiger leben zu können. Erstens wurde
durch den Aufenthalt in Schönau schon die Miete
für die Berliner Wohnung gespart und dann hatte-
ihr Hardt auch die Benutzung des Küchengartens
bereitwilligst zur Verfügung gestellt.

Am meisten freute sich Addi, die alte Heimat
wiederzusehen. Ihr war. das Leben in Berlin
schrecklich; ihre Hoffnung, sich zur Lehrerin aus¬
bilden zu können, war vereitelt worden. Es war
ja kein Geld dazy vorhanden. So hatte sie sich
denn des Haushalts ihrer Mutter angenommen,
dessen Last ganz allein auf ihren jungen Schultern
ruhte.

Aus dem lieblichen, übermütigen Kinde war
in den zwei Jahren eine ernste Jungfrau gewor¬
den. Ihr früher so blühendes Gesichtchen war
blaß und schmal; um ihre Lippen schwebte ein
melancholisches Lächeln; die lachenden Augen
waren ernst und nachdenklich geworden. Ihre
Schönheit hatte sich in eigenartiger Weise ent¬
wickelt. Ihre Gestalt war etwas zu schlank, ihr
Gesicht etwas zu schmal, ihr Blick zu ernst, ein
Hauch leichter Schwermut ruhte über ihrer ganzen
Erscheinung, aber ein ernst denkender Mann
konnte sie nicht ohne innere Bewegung sehen, ohne
sich zu fragen, was diesem stillen, blassen, ernsten
Mädchen wohl fehlen möge.

In Schönau lebte sie jedoch wieder auf. Die
ersten Tage benutzte sie dazu, um durch alle Win¬
kel des großen Hauses, des Hofes und des Gar¬
tens zu laufen.

Das Haus war noch ebenso wie früher, da
Hardt an

_
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Zimmer, die er gelegentlich bewohnte — nichts ge¬
ändert hatte. Aber wie verändert sahen Hof und
Garten aus; Überall herrschte die musterhafteste
Ordnung; überall sah man die Spuren unermüd¬
licher Tätigkeit, die wohltätigen Folgen einer
rationellen Bewirtschaftung, welche das Gut schon
nach - dieser kurzen Zeit in musterhaften Zustand
gebracht hatte.

Was Addi jedoch am meisten freute, war, daß
Hardt die alten Diener nicht fortgeschickt hatte.
Der alte Peter fuhr jetzt freilich nicht mehr den
Kutschwagen, sondern er fuhr mit dem Milchwagen
zu der nahen Molkerei, aber er fühlte sich wohl
und zufrieden bei dieser durchaus nicht anstrengen¬
den Tätigkeit. Dem alten Gärtner war ein kräf¬
tiger Gehilfe beigegeben, sowie ein junger Lehr¬

den Hospitälern und Kinderasylen. Mehrere
unter ihnen haben auch einen Ruf als Schrift¬
stellerinnen erworben; so hat Nighiar Harum Ge¬
dichte geschrieben, die einen großen Erfolg gehabt
haben. Fatima Alihe Nahum hat das Talent
ihres Vaters, des großen türkischen Geschichts¬
schreibers Jevdet Pascha, geerbt. In der vornehmen
ottomanischen Gesellschaft ist die Frau in der Regel
sehr gut unterrichtet, spricht mehrere Sprachen,
vor allem Französisch, Deutsch und Englisch, und
Mitglieder des diplomatischen Korps in Konstan¬
tinopel haben schon häufig ihre Überraschung aus¬
gedrückt, wenn sie türkische Frauen über die wich¬
tigsten Fragen der Politik, der Literatur und der
Kunst sachverständig diskutieren hörten.

Zu Felix Dahns goldenem Doktorjubiläum
wird nachträglich noch mitgeteilt, daß der Jubilar,
„um seinem Danke für das, was er der Juris¬
prudenz schulde, Ausdruck zu verleihen,“ eine
Stiftung für würdige und bedürftige preußi¬
sche Juristen errichten will, deren einzelne Bestim¬
mungen er sich indes noch Vorbehalten hat. Ferner
beschloß der Magistrat der Stadt Breslau, eine
Straße nach Felix Dahn zu benennen.

ginnte Chronik
— Ein Abenteuer im Schnellzuge. In einem

Abteil 3. Klasse des Schnellzuges Frankfurt a.M —

Berlin, der am letzten Sonnabend abends auf dem
An'halter Bahnhöfe in Berlin eintraf, begegneten
'sie sich. Er, dem äußeren Eindruck nach wohl¬
habend, kein Abstinenzler; sie, eine hübsche Erschei¬
nung, in der Tracht der Krankenschwestern. Mjan
geriet ins Gespräch und gefiel einander offenbar.
In dem Abteil waren noch andere Passagiere;
kurzum, man begab sich in ein benachbartes 2.
Klasse. Der Schnellzug rast weiter. Aber als er

wieder hält, da ist langer Aufenthalt. Der Herr
aus dem Abteil 2. Klasse konferiert mit der Bahn¬
polizei; der Dame aus demselben 'Abteil naht sich
das Auge des Gesetzes.,, Indiskrete Hände nesteln
an ihren geräumigen Ärmeln herum und entneh¬
men ihnen eine artige Summe. Man spricht von
zweitausend Mark. Die Dame wird verhaftet und
das Protokoll über die Handlung müssen nun die
Beteiligten sowohl die Passagiere aus jenem Abteil
3. Klasse unterschreiben, die wohl die Exposition
des Dramas geschen, aber nicht seine Peripetie,
weil dazwischen der Szenenwechsel lag.

— Wie General Trepow einen Kongreß auflöst.
Vor einigen Wochen, so berichtet das „Neue Wiener
Tagblatt“, tagte in Petersburg der russische
Jngenieurkongreß. Die Teilnehmer hatten sich be¬
reits im Versammlungslokal eingefunden und der
Präsident die Estrade betreten, als er plötzlich zum
Telephon gerufen wurde nütz der Mitteilung, daß
ihn ein Beamter der Stadthauptmannschaft zu
sprechen wünsche. Der Vorsitzende erwiderte, er

habe jetzt in der Versammlung zu tun und bitte
später, in zwei Stunden, wieder aufgerufen zu
werden; allein statt dessen wurde er nach wenigen
Minuten schon wieder zitiert, und zwar diesmal mit
dem strikten Befehl, augenblicklich am Telephon zu
erscheinen. Er begab sich also in die Zelle und es
entwickelte sich folgendes Gespräch: „Hier der Prä¬
sident des Jngenieurkongresjes. Wer dort?“ Ant¬
wort: „General Trepow!“ Der Präsident: „Wer?“
Antwort: „General Trepow . . . General Trepow
persönlich. Ich befehle der Versammlung, augen¬
blicklich den Saal zu verlassen und auseinanderzu¬
gehen.“ Der Präsident: „Exzellenz, ich bin nur der
Vorsitzende der Versammlung und habe sonst keine
Macht. Ich kann nur den Wunsch Eurer Exzellenz
ad referendum nehmen und ihn der Versammlung
mitteilen.“ Antwort: „Gut. Teilen Sie ihr das
mit. Ich erwarte Ihren Bericht hier am Tele¬
phon. ...“ Der Präsident begab sich in das Ver¬
sammlungslokal und teilte das Geschehene mit;
wiederholt wurde er verständigt, daß General Tre¬
pow noch immer am Telephon warte und bereits

bursche, so daß er den Garten gut im Stande
halten konnte. Nur der Inspektor war zur
Freude aller Angestellten und Arbeiter fortge¬
schickt worden. Ernst Hardt hatte an seiner Stelle
einen einfachen Hosverwalter '-angenommen, der
sich genau nach den Angaben Hardts richten
mußte.

In dem jungen Herzen Addis stieg der ge¬
heime Wunsch auf, jetzt für immer hier wohnen
und wirken zu können!

Nach einigen Tagen machte Ernst seine Auf¬
wartung bei den Damen. Malvine empfing ihn
sehr kühl und empfahl sich bald. Frau von
Schönern, die sich anfangs zurückhaltend gab, sah
sich jedoch mit dem jungen Mann bald in ein wirt¬
schaftliches Gespräch verwickelt. Ernst erklärte ihr
die Verbesserungen und Veränderungen, die er

vorgenommen hatte; er wies auf den dadurch er¬

zielten höheren Ertrag des Gutes hin und teilte
Frau von Schönern zu deren großer Überraschung
mit, daß er ihr dieses Jahr eine Summe zur Ab¬
schlagszahlung auf eine drückende Hypothek zur
Verfügung stellen könne. Gleichzeitig sprach er
die Hoffnung aus, daß binnen einigen Jahren das
Gut wieder eine ganz hübsche Rente abwerfen
würde. Freilich müsse mit Umsicht und Spar¬
samkeit wefter gewirtschastet werden.

„Ich denke, ich lasse es an Sparsamkeit nicht
fehlen,“ sagte Frau von Schönern in empfind¬
lichem Tone.

„Ich erlaube mir durchaus kein Urteil dar¬
über, gnädige Frau. Meine Worte sollten auch
keinen Vorwurf enthalten.“

Zum erstenmal nahm jetzt Addi das Wort, die
bis dahin schweigend und aufmerksam den Aus¬
führungen Ernsts gelauscht hatte.

„Ich glaube, Mama,“ sagte sie, „daß wir
Herrn von Hardt für seine ausgezeichnete Ver¬
waltung Schönaus nur von Herzen dankbar sein
können.“

Da traf sie ein erstaunter Blick seiner Augen,
unter welchem sie lebhaft errötete.

„Eine gute Verwaltung liegt nur im Inter¬
esse des Pächters,“ sagte Frau von Schönern ziem¬
lich von oben herab.

„Gewiß, gnädige Frau,“ entgegnete er lächelnd.
„Ich hoffe aber, sie soll in unser beider Interesse
liegen.“

(Fortsetzung folgt.!



ungeduldig werde. Er erwiderte: „Bitte Sr. Ex¬
zellenz zu sagen, daß die Versammlung eben den
Befehl debattiert; ich hoffe, in einigen Minuten in
der Lage zu fein, das Ergebnis zu melden.“ Nach
einer Viertelstunde stand er endlich selbst wieder am

Telephon und es folgte nun das nachstehende Ge¬
spräch: General Trepow: „Nun, das hat lange
gebauert.“ Der Präsident: „Exzellenz, ich kann
nichts dafür. Die Versammlung wollte nicht gleich
auseinandergehen und ich konnte eine Debatte nicht
verhindern.“ General Trepow: „Schon gut; ich
kenne Euch. Also geht Ihr auseinander oder nicht?“
Der Präsident: „Die Versammlung weigert sich,
auseinanderzugehen.“ General Trepow: „Dann
melden Sie der Versammlung, daß ich Euch durch
die Polizei auseinanderjagen lasse.“ Nach kurzer
Zeit erschien denn auch tatsächlich die Polizei im
Versammlungslokal. Die Anwesenden empfingen
sie mit den heute in Rußland bereits üblich gewor¬
denen Zurufen: „Kommt nur! Wo sind denn die
Kosaken?“ Der die Polizeitruppe führende Be¬
amte forderte nun nach Wiederholung des Befehls
den Versammlungsteilnehmern ihre Karten ab,
was schließlich nach einigem Widerstände geschah.
„Warum habt, Ihr bei Mükden nicht gesiegt?“
riefen noch die Ingenieure, während sie sich aus dem
Saal entfernten. Das bisher Erzählte ist ja nun

bezeichnend genug, aber die Sache hat einen
Trumpf, der doch noch größer ist. Denn kaum daß
die Ingenieure sich entfernt hatten, erschien ein
zweiter Trupp von Ingenieuren, welche sich ver¬
spätet hatten und zu Beginn der Versammlung
noch nicht anwesend waren. Diese fanden die Po¬
lizei bei Aufnahme des Protokolls noch im Lokal
und erfuhren jetzt, was geschehen war. Kurz ent¬
schlossen riesen sie dem Polizeibeamten nun zu, daß
sie die Polizei attackieren würden, wenn man ihnen
nicht augenblicklich die den Teilnehmern an der Ver¬
sammlung abgenommenen Karten wieder zurück¬
geben würde. Und es kam zu keinem Kamps; die
Karten wurden wieder zurückgestellt. Ganz Peters¬
burg weiß von der Sache-und einige Blatter berich¬
teten auch, natürlich in der durch die Zensurverhält¬
nisse bedingten Form, aber doch recht durchsichtig,
über den Vorfall.

— Die Moskitoplage in Rom ist wie dem
,,'Berl. Lok.-Anz.“ berichtet wird, in einzelnen'Häu¬
sern und Villen so groß, daß viele Damen gezwun¬
gen wurden, vor den Quälgeistern die Flucht zu
ergreifen und die Wohnungen zu verlassen. Das
Erscheinen dieser Drücken hat auch in der wissen¬
schaftlichen Wjelt Aufsehen erregt, und Professor
Grassi, der bekannte Mälariaforscher, hat die Art
des Moskito festgestellt. Es handelt sich um die so¬
genannte Serapica oder Zappatacci, d. h. „stiller
Fresser“, der in der Zoologie unter dem NamsÄ
.„phlobotumus“ seit 1786 bekannt und schon lange
vorher von den Römern gefürchtet wurde. Die
Stiche dieser Bestie geben eine starke Anschwellung,
die bei schwächlichen Personen Fieber erzeugen kann.
Sie ist klein, fliegt geräuschlos und verbirgt sich
in den dunklen Winkeln des Hauses, in Mauerrissen
und im Schlafzimmer. Merkwürdig ist, daß dieses
Insekt es nur auf die Paläste und Willen der Rei¬
chen abgesehen hat, während es die Häuser der Ar¬
men meidet. Diese hocharistokratische Stechmücke
haßt nämlich den „Armleutegeruch“ und flieht alle
Orte, wo schlechte Luft ist. Um sich vor den Pappa-
tacci zu schützen, müssen sich daher jetzt die Damm
die es in Rom aushalten wollen, mit Essenzen ent¬
reißen, die das Gegenteil von wohlriechend sind.

— Kunftbegeisterimg und Hitze. Sollte der
Sommer wirklich, so fragt eine französische Zeitung,
bei den Parisern eine erhöhte Kunstbegeisterung
entflammen? Jedenfalls hat man in allen Museen
in der letzten Zeit eine ungewöhnliche Zunahme
der Besuchsziffer konstatiert. Nach dem Louvre
strömen ganze Scharen von Kunstbegeisterten, die
sehr lange in den Räumen verweilen und recht mit
Muße an den Kunstwerken vorbeischlendern. Be¬
sonders die Skuspturensäle erfreuen sich der Gunst
des Publikums. Ein alter Museumaufseher des
Louvre hat auf eine Frage nach den Gründen dieses
unnormalen Kunstenthusiasmus das Rätsel gelöst:
„Die Zahl der Besucher,“ sagte er, und ein Lächeln
verschwand in seinem weißen Bart, „kann man ganz
genau nach der Thermometerhöhe berechnen. Je
heißer es draußen ist, desto mehr Leute kommen in

die Museen, denn dort ist es kühl und man kann
sich ausruhen. Besonders im Skulpturensal ist die
Temperatur äußerst, angenehm.“

— „Der reichste Mann der Welt.“ Walter
Scott, der neueste „reichste Mann der Welt“ ist
vor einigen Tagen in Newyork eingetroffen und
am Zentralbahnhof wie ein König empfangen
worden. Sechs Fuß mißt Walter Scott, der
„größte Goldbergwerkbesitzer“ der Erde, in seinem
groben, rindledernen Stiefeln; ein breites, von
der Präriesonne gebräuntesGesicht wird von einem
mächtigen schwarzen Kalabreser beschattet, ein
schwarzseidenes Hemd mit losem Kragen faltet sich
weitläufig um den Stiernacken des westlichen
Gentleman; die knallrote, festgeknotete Kravatte
scheint die unabhängige Sinnesart ihres Trägers
manifestieren zu wollen, und ein Paar grauer,
etwas fettiger und stark getragener Beinkleider
vervollständigt den äußeren Anzug des Milliar¬
därs, der bei seiner Ankunft von einer vieltausend-
köpfigenMenge mit „Begeisterung“ begrüßt wurde.
„Scotty“ schien diese Ehrung als etwas Selbst¬
verständliches hinzunehmen; er lüftete den Kala¬
breser, drückte seinen ständigen Reisebegleiter,
einen gelben Köter, dessen scheußliche Fratze von
zahllosen illustrierten Blättern für die Nachwelt
festgehalten worden ist, unter seinen Arm, schob
sich durch das Gewimmel der Bahnpassagiere bis
zum Straßenausgang, blieb hier stehen, warf
seinen Hut in den Nacken und brüllte: „So, Kerls,
ich bin fertig, jetzt macht Eure Aufnahmen und
dann laßt mich in Ruh'.“ Eine Anzahl Photo¬
graphen kam dieser freundlichen Aufforderung nach
und Scotty sagte, nachdem er die Prozedur mit der
Grazie eines Nilpferdes hatte über sich ergehen
lassen: „Wo ist der Droschkenkutscher, den ich von
Chicago telegraphisch ersuchte, hier auf mich zu
warten?“ Da der Herr, von dem Frau Fama
wissen will, daß er eine Goldmine im Werte von
33 600 000 000 Dollars besitze, keine Antwort er¬

hielt, drängte er sich durch die Menge der Gaffer
und bestieg, von zwei gelben Journalisten und
dem ebenso gelben Köter begleitet, eine Auto-
droschke. Zunächst ging die Fahrt bis zu etlichen
Hotels, wo „Scotty“ jeden Menschen zu kennen
schien, einschließlich Schankwärter, Kellner und
Boys. Wein wurde eimerweise aufgefahren, und
jeder, der Neigung zu einem Trunk verspürte, half
sich auf Scottys Kosten. Der Milliardär schüttelte
jedem, der ihm begegnete, kräftig die Hand und
lud die versammelte stattliche Kolonne ein, „etwas
an ihm zu haben“. Zum allgemeinen Erstaunen
steckte Scotty bct§ Wechselgeld ruhig und gelassen
in seine weitläufigen Hosentaschen, obwohl ihm
der Ruf vorausgegangen war, daß er grundsätzlich
keine kleine Münze zurücknehme. Um 11 Uhr traf
der westliche Gentleman in Herald Square Hotel,
seinem Newyorker Absteigequartier ein. Nachdem
auch hier der erste Durste leidlich gestillt war, setzte
si chScotty wieder mit dem Köter und den Re¬
portern in die Autodroschke und fuhr nach der
Aktienbörse. Drei Polizisten, die die Aufgabe
hatten, den nachdrängenden Mob aus dem Hause
zu jagen, erlebten eine lebhafte Viertelstunde. Der
dröhnende Empfang, der ihm von den Börsen¬
maklern bereitet wurde, begeisterte den westlichen
Gentleman dermaßen, daß er seinen großen Kala¬
breser vom Kopf riß und in die Versammlung
hinabwarf. Der Botenjunge, der ihn zurückholte,
erhielt eine Fünfdollarnote. Nach einem vier¬
stündigen Aufenthalt bestieg Scotty wieder das
Automobil, das dermaßen von einer neugierigen
Menge umlagert war, daß es weder vor noch rück¬
wärts sich bewegen konnte. Scotty aber fand schnell
einen praktischen Ausweg: er griff in die Tasche,
schleuderte eine Handvoll Münzen unter den Mob,
und im nächsten Augenblick sauste er den Broadway
binauf, während es in Wall Str. blutige Nasen
und gefärbte Augen absetzte.

ftmbwitifdpfi.
Saatenstand in Deutschland Mitte Juli 1905.

Nr. 2 — gut, 3 — mittel). Winterweizen 2,5,
Sommerweizen 2,5, Winterspelz 2,2, Winterroggen
2.6, Sommerroggen 2,8, Sommergerste 2,5, Hafer
2.7, Kartoffeln 2,4, Klee 3,0, Luzerne 2,5, Be¬
wässerungswiesen 2,3, andere Wiesen 2,7. — Die
bereits im Vormonat beklagte anhaltende Trocken¬

heit übte auch in der ersten Hälfte der abgelaufenen
Berichtsperiode ihren schädigenden Einfluß auf die
Vegetation weiter aus. Die hin und wieder unter
Gewitter und Sturm fallenden geringen Nieder¬
schläge vermochten den Boden nicht genügend anzu¬
feuchten, und die gegen Ende Juni eintretende tro¬
pische Hitze, nicht selten bereits morgens 34 Grad
Celsius, die anfangs Juli ihren Höhepunkt erreichte,
dörrte ihn in manchen Gegenden Süddeutschlands
so vollständig aus, daß Kleefelder und Wiesen wie
ausgebrannt aussahen, und daß Sommerfrüchte,
namentlich Haser, umgepflügt werden mußten.
Vielfach trat Notreife ein, mindestens aber wurde
die Ernte erheblich beschleunigt. Die erste Juli¬
hälfte brachte dann für Nord- und Mitteldeutsch¬
land sowie einige Bezirke Süddeutschlands inso¬
fern einen Wechsel, als häufige und starke Regen¬
fälle, vielfach mit schweren Gewittern, Sturm und
Hagelschlag verbunden, niedergingen, dieallerdings
nur noch für die Hackfrüchte und Futterpflanzen
zur rechten Zeit kamen. In anderen Gegenden
Süddeutschlands dauerte dagegen die Trockenheit
noch weiter an, wenn auch die dort Ebenfalls auf¬
tretenden Gewitterregen der völligen Austrocknung
des Boden entgegenwirkten. Für die Entwickelung
der Halmfrüchte kamen die Niederschläge fast durch¬
weg zu spät, fügten ihnen sogar durch Lagerung
und Hagelschlag zum Teil sehr erheblichen Schaden
bei. Inwieweit die Lagerung den Körnern schaden
wird, läßt sich zur Zeit noch nicht beurteilen; durch
den Hagel ist auf einzelnen Feldmarken im Regie-
rungsbezirk Trier, in Mecklenburg-Schwerin,
Württemberg, Bayern und Elsaß-Loch ringen die
Ernte zum großen Teil vernichtet worden. Von
Schädlingen wird nur über Engerlinge, Draht¬
würmer, Mäuse und Spatzen vereinzelt geklagt,
über Verunkrautung, Kleeseide und Rost dagegen
häufiger berichtet.

Handelouachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 56 Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rot 742 Gr. 165 M., 766 Gr. 166 M., russi¬
scher znm Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen
höher. Bezahlt ist inländischer 744 Gr. 145 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 per Tonne. — Wetter:
Veränderlich. — Temperatur: + 20 Gr. Reaumnr. —

Wind: W.
Magdeburg, 26. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack —. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack 8,95- 9,00. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Rasiinade mit Sack 21,00. Gemahlene
Melis mit Sack 20,50. Stimmung: Fest. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranSilo franko an Bord Ham¬
burg per Juli 21,95-Gd., 22,20 Br., per Angnst 22,05 Gd.,
22,15 Br., per September 21,00 Gd., 21,40 Br., per Ok¬
tober 19,00 Gd.. 19,10 Br., per Oktober-Dezember 18,75
Gd., 18,80 Br. — Schwächer.

Hamburg, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. ii. oftholstein. 176—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 154—155, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 112,00. -

Gerste träge, ftibntff. cif. August 97,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 155—158. — Mais fest, 9(mer. mixed cif.
für prompte Lieferung 112,00. La Plata cif. Juli-August
108,00. — Rüböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd., -,— Br., per Juli-August 18,50 Gd.,
—,— Br., per August-September 18,50 Gd.. —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

SltfJn, 26. Juli. (Produkte,imarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50. per Oktober 51,00. - Wetter: Heiß.

Pest, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 16,00 Gd., 16,02 Br., per April 16,56 Gd., 16,58
Br. — Roggen per Oktober 12,94 Gd., 12,96 Br. — Hafer
per Oktober 11,58 Gd., 11,60 Br. — Mais per Juli
16,50 Gd.. 16,60 Br., per Mai 11,30 Gd., 11,32 Bc. —

Raps per August 24,60 Gd., 24,80 Br. — Wetter: Schön
und warm.

Paris, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,70, per August 23,35, per Sep¬
tember-Oktober 22,75, per Septbr.-Dezbr. 22,80. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl
ruhtg, per Juli 31,20, per August 30,95, per September-
Oktober 30,50, per September-Dezember 30,45. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,75, per August 50,75, per September-
Dezember 51,CO, per Januar-April 51,00. — Spiritus
ruhig, per Juli 52,25, per August 50,25, per Sept.-Dezbr.
42,75, per Januar-April 39,50. — Wetter: Heiß.

ülmfterbinti, 26. Juli. (Getreidemarkt.) SHii&öI ruhig,
loko 24, do. per September-Dezember 23.

Bonbon, 26. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiß.

Bonbon, 26. Juli. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste—,—,

Hafer 80 000 QrS. — Weizen geschäftslos; amerikanischer
Mais fest, Donauer nominell, unverändert; Mehl und
Hafer stetig: Gerste fest

New-York, 25. Juli. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 11,40, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,93, do. für Lieferung per November 11,05. Baum-
wollenprels in Rew-Orleatts I0 l5/ie- Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Resined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1.27, Schntalz Western Steinn 7,35, do. Rohe it. Brothers
7>40. — Mais per Juli 63do. per September 613/«,
per Dezbr. —. — Roter Winterweizen loko 95. Weizen
per Juli 94»/4, do. per Septbr. 91»,z, do. per Dezbr.
92, per Mai 92 7 /e . Getreidefracht nach Liverpool l 1/,.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8»/e, do. do. Nr. 7 per
Angust 6,85, do. do per Oktober 7,05. — Mehl* Spring-
Wheat clears 3,60. - Zucker 33/,-33/i 6.

- Zinn 32,60
bis 32,75. — Kupfer 15,i2*/2—15,25. Speck short elear
7,87»/2—8,00. Pork per September 13,10.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8830000 Doll, gegen 10220000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 26. Juli.
Weizen per September .... - D. 90% C.

.. ver, Dezember ....
— D. 91% C.

Berlin» 26. Juli. Die heutige Börse eröffnete in un¬
verändert fester Tendenz ungefähr auf dem gestern nach
börslich eingenommenen Kursniveau für die hauptsächlichsten
Spekulationspapiere. Das Geschäft hatte auch im allge.
meinen einen etwas lebhafteren Charakter, denn die Spe¬
kulation konzentrierte ihre Aufmerksamkeit nicht mehr so
ausschließlich auf einige bevorzugte Effekten. In der zweiten
Börsenhälfte wurde der Verkehr ruhiger und die Haltung
zum Teil etwas schwächer.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. 3 Uhr.
^Prozent. Reichsanleihe 90,25 bez. Preußische 3proz. Konsols
—,— bez. 5proz. Argen!iuier —bez. 4»/svroz. Chinesen
- bez. 3proz. Portugiesen 67,30 bez. Russische Anleihe
1902 88-88,40 bez. Spanier 91,60 bez. Türken (Uuisiz.)
—,— bez. Türkenlose 135,25 bez. Buenos-Aires —,— bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 111,90 bez. Canada-
Pacific 151,50 bez. Gotthardbahn —,— bez. Lübeck-
Buchen —,— bez. Priuce Henri Bahn 122,40—25 bez.
Meridionalbahn 153,75 - 4,25 bez. Mittelmeerbahn 97,20-80
bez. Franzosen 144,60 bez. Lombarden 18,40 bez. Warschau-
Wiener 129,40—50 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 183,25
bez. Berl. Handelsgeschäft 171—1,10 bez. Kommerz- und
Diskontobank 122,50—75 bez. Darmstädter Batik 145,10
bis 145 bez. Deutsche Bank 240,20—30 bez. DiSkonto-
Kommandit 190,30—25 bez. Dresdner Bank 169,40—10—20
bez. Ratisnalbank für Deutschland 129,20 bez. Oesterr.
Kreditaktien 207,90 bez. Oesterreichische Länderbank 114,90
bez. Russische Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 148,30 bez. Wiener Bankverein 140,25 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 183—2,75—3 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 162,10—2 bez. Hansa Dampf¬
schiff 134—4,25 bez. Norddeutscher Lloyd 125,40—25 bez.
— Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 26. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berlitter Handelsgesellschaft 171,00, Darmstädter Bank
145.00, Deutsche Bank —, Dresdner Bank 159,10,
Diskonto-Gesellsch. 190,10, Nationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktien 207,90, Oesterreich-Ungar.
Staatsbahn 144,90, Südösterreich. Bahn. (Lombarden) —,
Bochumer Gußstahl 255,10, Gelsenkirchen Bergw. 237,90,
Harpener 222,40, Lanrahütte —, Nordd. Lloyd 125,50,
Prinz Heinrichbahn 122,40, Deutsch-Luxemburg 267,00,
Chemische Albert 358,00. — Fest.

Wien, 26. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,55, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. 33. -, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 445,00.
Oesterr. Staatsb. p: ult. 675,25, Südbahn-Gesellschaft
86.00, Wiener Bankverein 551,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 661,75, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oesterr. 450,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 525,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,40.
— Behauptet.

Pari-, 26. Juli. Französische Rettte 99,50, Ita¬
liener 104,95, Portugiesen 3. Serie 68,65, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 87,45, 4proz. Nuss. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,17 1/3, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
iinlftc. Anleihe 90,15, Türkische Lose —, Ottoman-
bstttf 594,00, Rio Tlnto 1662, Suezkanalaktien —.
- Fest.

2tum. Marktbericht der stiidt.Marktyallendlrertro«.
Berlin. 2c. Juli 1905.

Fleisch p. 'h kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 80-85
Hammelfleisch. . 73-78

Schweinefleisch . 65—68
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,55-0,65
Rotwild . . . 0,50—0,64
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,20-0,40
Geschlecht. (SrBngtl.
Hühner alte p. St. 1,60—2,25

Hühiierjiutge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

lla do.

0,60—1,10
0,40—0,45
1.50-2,25
3.50-5,40

3,50

117 — 119
115-117

Berliner ü&rse, 2G. Juli
Dtsch. Fonds u. Siaats-Pap. Cent.Ldsot

do. do.
4
31 99.90bG

Dt. Rchs.Schatz 34 100.60b do. do. 3 88.400
do. do. abg,

Dt. Reichs-Anl.
31 100.80b Kura.Neum 4
3j lOl.SObG do. do. 31 101.500

do. do. 3 90.30bG
•i

Ostpreuse. 4 106.400
Preuss. cons.A. 31 101.306 do. 31 99.760

do. do. 3 90.300 5 Pomm.Lano 31 100.40b
8ad.St-An.1901 4 lOS.&ObB 60. do. 3 88.300

do. do. 1902 3j Posensohe 4 102.75b
Bayer. St. Anl..

do. do.
4 do. 31 99.750
31 100.500 Sächsische 4

ßrim. Anl. 1899 ZI § do. 31 100.76b
Hamb, am 93/99 31 lOO.lObG do. 3 88.40b

do. do. 1902 3 Schls.altld. 3t
Hess.StA.93-00

do. do.
31 do. do. LA. 4 102,806
3 87.500 do. do. L.C. 4 102.25b

do. de. 4 SchlHIst.LC 81 98.706
0idenb.St.-Anl. 3 87.300 Wests. Land 4 103.900
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. 31 88.75b
Cass.Landescr. 31 Westp. ritt 31 100.000
Hann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 88.100
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.

31
31

99.90bB Hannovrsoh
do.

4
31

102.900

Posen. Prv.-Anl. 31 96.9056 Hess-Nass. 4 103.000
do. do. 3 do. 31 100.000

Rhein. Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

31 96.50b Kuru.Neum 4 102.80bG
3 do. do 31 89.800

Teltower Anl. . 4 105.406 Pommersch 4 102.800
Wests. Prv.-Anl. 3 89.260 do. 31 99.6050

do. do. 31 99.500 OQ

I'
Posensche 4 102.900

do. do. 4 102.70b do 31 89.750
Westpr.Pr.-Anl. 31 Preussisch 4 102.900
Alton.StA. 1901 4 103.100 S: do. 31 99.600
Barmer SL-Anl. 31 98.800 Rh.-Westf. 4 102.756
Berliner St.-Anl. 31 99.900 do. do. 31 99.60bG

do. 1882-98 31 lOO.OObG Sächsische 4 102.900
ßonn.St.A.1901 31 98.70b Schlesisch. 4 102.40bG
Bromberg. St.A. 31 9.8.750 do. 31 100.000

do. do. 4 101.800 Schl.-Holst. 4 102.700
Casseler St.-A. 31 99.40bG do. 31 99.700
Charlottb 89/96 4 102.75b Bad.Präm.-A.C7 4
Grefelder St.-A. 31 88.600 Baver.Präm.-A 4
Bü3sld88/1903 3} 98.600 B(a

Col
unsch.20TL frc 200.76b

Elberf.St.-0.99 4 102.100 n-Mind.P.-A. 31 143.80b
Esa.StAlV.V(98)
Hann. St.-A. 95

31
31

98.600
99.756

Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

3
31

Hildesh. 8t.-A.. 31 99.300 Mein. 7Guld.-L. frc. 45.50b
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. v. 98
Magdeburger .

MöndenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl

31 98.750
99.200
99.906

Oldenb.40TI.-L. S 129.75b
31
31 ÄusländiscBfe Foaüs.
4 101.900 5% Argent An.
31 99.250 41'% do. innere 41 97.8056

Stettiner St. Anl.
Wiesbad. 1901

. zBerl.PIdbr.

31
31
5

89.30oG 4i%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

?
6

86.90bb
90.10V

e( do. do.
< do neue

41 115.400 41
4 101.90bB Chin.Anl.y.1895 6

w I do. do. 81 99.800 «Io. 1.1896 102.008
' do. neue 3 86.500G <le. e. 1898 4i 86.80bG

Gri?oh.A.81-84
93 cans.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan.Anteil),
Oesterr. Goldr.

do. Papierr
do. Silbers
do.1860Loso

Port StA.umf.III
do. III. Spec

Rum. amort. all
, do. 1894

do. 189C
Russ. Anl. 1902

do. do. 1905
Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronenr.
do. Staalsr. 97

BucarestAnl 84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

52.306
41.80bG
63.90bG

103.40bG
101.80bB

101<20bG
108.001X5

67.3006
13.60bG

101.40bB
81.70bG
82.1056
SS.OObG
84.20bG

. 86.60b
85.60bC

111.80B
88.20bG

00.7500

88.7 GbG
89.40bG
87.501-6

136,b0bB
07.50b
86.76b
87.500

46.308
87.7506

98.100

Eisenbahn-Stanmntfiiie»,
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld
Grefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank,
Niederlausitzer
Nordh.Wera.LA.
Oester.Staatsb

do. Südb.db.)
Warschau Wiei
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer .

North.Pae.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

61126.00b
‘

85.260
58.250

141.3086
80.200

131.100

2
511

I'

in 7,«t
6.i

4
5
n

Elis.W.stf.18901
Franzüos.Silber
daliz.Carl-ludwi
Kasch.0db.6olo

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do tiordwest
Südes. rLomb.l

do. Obi. Gold
Ivangorod Dornt,
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 6.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kurak .

Mosto-Riäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Gnasi89ar
Rjäsan-Koziow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1698
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Itai.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.Loui8S.West.

do. II. Inc. 8.
South.Pac.1906
TehuaotepecGA.

63.600
144.80b

18.2bb
189.80b

106,400
222.258

61.100
Zschipk.Finstw 12*250.760

Eisenbahn-Priti Oülsgat.
Otix-PragerGotdj 3 I 83.50bB
Eli».Wä8tbG.8ti.| 4 |l

101.6GB

101.100
100.80b

90.60bG
88.200

101.500

67.90bB
107.608

93.70b
86.80b
86.7 5bB
82.900
87.00b

89.50b
86.25bsi
90.25b
86.90bB
86.50b
87.26b
87.00bG
87.76b

104.60bG
103.80UG

73.26bG
102.600
10C.60G

105.400

84,800

103.40bQ

Deutsche Hypolh.-Ptindbr.
4

d 1
Änh.DessauPfbr
Brl.HpPIBOtabj

de. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIII
Dtsch. Grdcr. t.

do. II.
do. Vlll.
do. IX e. IX*.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.

01.70«? iAhVÜ 4

100.000
84.3übG
86.750

101.20bG
135.000
120.506

87.800
101.300
100.76«

85.760
lOl.XObG
101.76DG

lOO.SCbG

88.000
86.2öbG

102.200

Meckl. H.-Pfd.I. 31 95.90b
Mockl.Str.H. PI 11 81.700

do. do. V
Meining.Hyp.-B 31 97.0059

do. do. 4 101.1 ObG
do. Serie VIII 4 102.306
do. Präm.Anl 4 142.90b

Mitteld.Bod. Cr 4 100.608
do. do. uk. 06 31 86.006
do. Grndcr. 8. 4 lOl.eOhG

NeueBod.Gs.Ob 4 100.90b
do. 60. 31 Ö5.40bG

Nordd. Gründer 4 100.26b
Pomm. Hyp.-Bk. Ir.
Preuss.Bodo.Pt 5 115.008

do. X* 41 111.750
do. 1905 XIV. 4 100.6 ObG
do. XI. 31 85.756

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 lOl.lObG
do. v. 03 uk. 12 4 104.4050
do. v. 86.89,94 31 86.400
do.». 04 uk. 13 34 97.5050
do.C -0.96uk06 31 99.706
Preuss.Hyp.A.8. 3/ 83.508
do. do. de. 4 lOl.OObG
do. do. do
do. Hyp.-Vers.

SS.OObG
100.200

do. do.
do. Pfandbr 8. ü

96.25X5
85.20bG

do. do. 1908 4 101.50oQ
do.XX.XXIuk.10 4 101.601X3
do. XXII. 1912 4 102.1 Obe
do. XXV. 1914 4 103.2050
do. XXIII. 1912 31 IGO.OObG
do. XXVI. 1914 31 100.760
do. XXIV. 1912 31 97.000
do. Kleinb.-Obl. 4 100.4056
do. Gomm.-Obl. 34 100.0050
do. 1912 S. III 34 100.0050
Rhn.H.Pf. 83 85 4
do. Ser. 69-82 34 97.0050
do. Gomm. 0. 34 88.00M3

Rhein.-W.B.I, III 4 100.750
do. II. IV. 34 86.7650

Sächs.Bodencr. 34 98.250
Sshles Bodor.PI 4 100.9058

do. do. 34 96.006
Westd.Bodencr. 4 101.200

do. do. III. 34 96.200

Bank-Akt 6B,

Barm. Bontoor 64 129.6050
Berg.-Mirk.Bk. 8 186.9056
do.Handels-Ges 8 171.00b
do.Hypotb.-B.A. 4 127.000
do. de. B. 4 lS&.OObO
do. Kassenver. bl 126.7550
Brasil. Bankf.O 8 I68.OO0G
Braunechw.Bnk

de. Credit
5t 116.00B

103.600

ümrechnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. I 1 Kr. Dän. 1,12]
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | D,sc.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 21.

Braunschw.Hyp.
Bresl.DiscB.abg
Brest Wechal.B.
OarmstidLBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Geram
Dortmd.Bankver
DresdnerSank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Sk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbanx
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfflh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrdekerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein. Hypothek
do. Wests: Boder
Russ.8k.f.a.H.
SchaaffhauaBkv
Schlei. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl Bank .

7j 157.250 IBismarckhütte .

120.100 BipmweMsch.Fb
109.30bG Bochum.Gussst.
146.l0bG
2-40.1 ObG
na.eobB
146.100
190.40b

153 40W3

168.260
163.10b
171.600
129.75ÜG
148750
120.750
177.200
139.60W
H8.90bG
163.00b

97.60bG
122.40b
114.600
129.30b
113.260
I80.50b8
148.000
157.265G
199.76b
127.40W3
119.760
147.40bG
157.60bG
140.00bG

148.760
134.40b
148.2550
162.00bG
167.600
146.00bQ
124.8HG

Bocb. Vict.-ßrau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cäsael.FedersL
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

Industrli-PijlBfe.
AccumulatFab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldßronauPp
Allg.Elekt.-6es.
AlsenPortl.Cem. ?
Angl. Continent
Anbalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Irenberg do.
Baroper Walze.
Bergm.Elektriz.
Berg.MArk.lnd.
Benm.Elekt-W.
Berl. Maschieb.
Bielefeld.Masch

124 222.008
87.750

165.25bG
Hannov. Masoh.
Hrb.WieoGununi

230.75bG Hark. Brückenb.
*09.30bG
116.60bG

6* 122.50bQ
IflMHÜ
35

0
18
J
Sj

10

161.70bG
700.00b

67.75bG
324.00bQ
126.006
184.8093
252.001?
480.00b

Itsch.Gasglu
do. Wff.u.Mun.

Oonnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Läwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust.
Egestorfs Saline
ERenburgKattun
tintr.ßraunkobl
Eiders. Farben
do. Papiersab r.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Berge
Flora. Torf -Ges frc.
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerSiRossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.

do.
Gemaniaöortra
Gerresh. Glast).
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEissnb 15
HagenerGussst.
Hallesche Msob.

Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisens.
Hengatob.Mach.
HerkulesBrauer
Hiberma. . ..,

Hoffmann Wggfb 18
Hörd. Bgw. neue 0

do.Pr.A.LitA 8
Hösch, Eis.u.St. 12
Hiebst. Farbwk. 20

333.00b
131.000
255.40b
144.00b
223.000
262.75bG
247.00oL
292.00bG
233.8GbG
334.76b
489.00oB
253.00bG
206.006
345.00bß
318.00 b6
266.80bG
103.70b
362.00oG

’8

369.000
147.260
126.76oG
284.26b
183.25b
l46.00hG
101.500
361.25bG
527.006
281.00oG
U9.60bG
247.00bG
109.50oB
iia.eobG
326.000
153.76aG
138.26b
237.30bG Öl
106.90b
116.90b
211.750
226.005G
148.2 6bG
172.500
309.006G

93.75oG
406.00b
4l7.00oG

117.93b
161.30b
221.50b
830.60bG
168.006
200.25bsi

320.00oG
112.10oG
IBO.OObB

1247.25oG
383.10b

Howaidtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Aschersl. 10
KattowitzBergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

Königsborn . . ,

Köpperbusch&S 12
Lapp, Tiefboh/.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linsen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Mark. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eis,en-Ind.

Oberschi .Koki
OberseW.Prtl.C. IO*
Oppeln.Cam.-W. 9
Oren st. * Koppel 12
Phönix. Ut.A. .

*

Pos. Sprrt-A.-G.
Rh.Anthra2.K0hl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk .

Riebeck. M.-W.lti
Kombach. Hätt 8
ResitzerBraunk. 14
RositierZuckerf 8
Sachs. GusssL 12
Sangerh.MaschlO
SchalkerGruben;32i
Sehtegel Braueri 10
Sehles. Cement 104
Schis. Zinkhütten 9
Schub. &Saizer*20
SchuekertEleKt. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. & Halskel 7
Stettiner VulkanlH
Stollb. Zink-Akt.i 9
Ver.Cöle-Rttw.Pl16

4 132.50b

14 1325.250
5 118.300
4z 108.000

183.25oG
208.60b0
315.80b
440.25b0
262.50b
283.00bG
158.70bG
217.50b
285.00bG
187.50bG
13 9.25bG
305.00HG

82.100
117.70b
276.80b

83.00bG
268.500
135.760
526.25bG
121.00B
101.75b0
199.000
149.00b
140.00bG
168.00b
306.25bG
144.75b
132.76b
163.40bG
2OO.5O0G
183.76b

Vogt & Wolfs
Vorwohl. Porti.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 15
Westfalia Dem.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

Wicking Cement!
Wickrath Leder‘10
Wiel. u.Hardtm. 10
WittenerGusssL
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klfib.

leO.OObG
294.750
142.00bB
120.50ÖG
311.25bG
206.60oG
218.25bG
235.90bsi
252.35bG
158.60bsi
286.50dG
244.60bG

174.70b
212.75bG
393.00bG
310.5ÜOG
135.75bG
169.10bG
191»00bG
321.25b
176.70b
*76.90b

ArgoDpfsch^ 0
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lY.£isb.B.VA
Bertach Oblig.

11 1211.600
6 175.00bB

117.36b0
101.000
265.60b
197.760
190.76b
126.26tiQ
123.101X3
130.80t>0
181.500
130.26b0
220.26bG
208.50b0

98.CGbQ
130.760

d3.60bB
300.001X3
161.25bG

154.50bB

3j 109.Ö0B
4 125.80bB

183.1 ObO
162.20bQ
194.G0b0

157.50bQ
134.40b
126.25bG
109.75b0
105.001x3

Wechsel-Iarse.
Amsterd-R 8 T. 241 169.45oQ
Brüss uAot 8T. 3 81.206

Kopenhag. 87. 41 13 2.450
London. . 8 T. 24 20.456b

do. . . 3M. 24 20.350
New York. 4.20256
Paris. . . 8 T. 3 82.55b

do. . . 2 M. 3 81.060
Wien . . . 8 T. 31 85.15b

do. . . . 2 M. 34 84.550
Ital. Plätze 10 T. 5 81.366
Petersbrg. 8T. 54 ■

Sold. Silbsr o. Baafcnatefl.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St
Imperials.oeue
Amerikanische

i.neuep. St.
iisebe Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Banka. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Rm.Note* 100 Rbl.
Ml-Cmoes. Meine

16.32 b

.80.415b
16.l8bG

n4.1925bG
61.25b
20.465b

81.46b
169.36bG

86.20b
216.00b
323.60b

SÄPrttfb «”
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. Juli. Wolkig, feucht, starke Winde.

Gewitter.
29. Juli. Stark wolkig mit Sonnen¬

schein, Regenfälle, kühl, windig.
30. Juli. Wolkig, wärmer, schwül.

Strichweise Gewitter. •

31. Juli. Wenig verändert, warm,
wolkig, meist trocken.

1. August. Wolkig mit Sonnenschein,
warm, schwül.

2. August. Heiter, warm. Später
strichweise Regen, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in.Hamburg, 26. Z iitll

««Metten.

eot.a.«(Ä
u.b.Slee*
reSspteg.
reb.t.mm

Win». Wetter. al
83

Christiansund 757 W bedeckt 13
Skagen 757 W bedeckt 17
Kopenhagen 760 WNW bedeckt 15
Stockholm 756 WNW wlklS. 19
Haparanda 758 SO WlklS. 20

Borkum 763 S WlklS. 17
Hamburg 763 SW wolkig 16
Swincmünde 761 WNW wolkig 18
Neufahrwass. 759 SW wolkig 20
Memel 757 WNW bedeckt 19

Scilly 76T SW Nebel 17
Franks, a. M. 764 SW WlklS. 21
München 766 Wind st mlkls. 17
Dresden 764 NW h. bed. 19
Berlin 762 W wolkig 18
Hannover 764 W wolkig 17
BreSlau 763 NW bedeckt 17

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Gestern Vormittag 3U$ Uhr entschlief sanft nach

I längerem schweren Leiden unser lieber Vater, Schwieger¬
und Grossvater (3987

Bdnard Ziemen
im 77. Lebensjahre, was wir hiermit um stille Teil¬
nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen.

Berta Weinreich, geb. Ziemen
Schleusenau, Paul Blady

den 27. Juli 1905. Alma Weinreich
Kurt und Alfred Blady.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 30. Juli er., nach-
I mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Ernststr. 10. aus statt.

Sucht Verkehr mit englisch
sprechendem Herrn od.Dime.
M.NeuKrantz,gRitteiytr.l6, Ir.

Schnnsenfter-Anslnge
ÜKrautausstllttmg!!

den 27-, 28. u. 2S.Juli.

Martha Jaeckel,
Töpferstraste 1. (31

Meine 2 ä ttf er Io e b c t ci
befindet sich Jakobstr. 17.
4006) Jozwiakowska.

Johannisbeeren,
grotzfr. Kirsch, ä Etr. 12 Mark,

& Vfd. 15 Pf., empfiehlt
R. Müller, Thornerstraße 34.

Prima Tafel-Honig!!!
lOPfd.-Eimer
4.25M. versd.
franko gegen
Nachnahme

GebrüderStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

Verein junger Kauflente.
Heute DonnerstagAbend
Patzer’s Park mit Damen.

BestesTutzmitfeldcrWc

^ilft ^SenBlutstockuttg^erfo lgr.

L. Heil'JnftitntHohensteln
Berlin, Bülowstr. 85. (Riickp. erb.)

Auf dem hiesigen Gaswerk ist
ein großer Posten ganzer
Schamottsteine und Bruch von

Schamottsteinen und Gas.
retorten ab Hos Gaswerk zn
verkaufen. Besichtigung nach Mel¬
dung im technischen Bureau des
Gaswerks. Angebote sind bis
zum 15. August mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Schamotk-
steine“, im Verwaltungsburean
des Gaswerks abzugeben. (534

Bromberg. den 26. Juli 1905.
Der Magistrat, Gasdirektion.

I. V. Meyer.

V elanntmachurrg.
Zur Verpachtung der Jagd¬

nutzung im hiesigen Stadtbezirk
für die Zeit vom 24. August 1905
bis dahin 1908 steht Termin am

Montag, den 7. August er.,
vormittags 11 Uhr

im Maaistratsbureau Hierselbst an,

zu welchem Pachtlustige einge.
laden werden. (64

Schubin, den 28. Juli 1905.
Der Magistrat.

Seiler.

WiiaMat
alS Fustbodenanftrich bestens

bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

vou Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbamn und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Naclif.

Paul Uintz.

Welch eine anstand, fönt». Frau
nimmt ein ^jährig. Mädelchen
in Pflege? Off. m.Preisang. erb.
unter Hi G. B. an d. G sch st. d. Ztg.

Der Koch in der Büchse. [
Neu!

Calorit
Neu!

WarmesEsseni conservenJ ohne Feuer!
j Die grösste Neuheit für den \ J Haushalt und die Reise, j

Meal-Proviant für die Armee. I
Kein Feuer, kein Streichholz, keinerlei Vorbereitung,

I in wenigen Minuten ein warmes Essen ohne Feuer I
auf den Tisch bereitet! (30 |

===== Verlangen Sie Preislisten.

| In fast all. Delikatess.- u. bess. Kolonialwarengesch. erhältl. |
General-Vertreter:

Emil Gerber jr.,
RanzigerStrasse Ufr. 133.

Große Auktion. Freitag, d. 28. Juli er .

nachm. 3 l/2 Uhr, werde ich im
Anktionsraume Mittelstr.l

20 neue nnßb. Sofa- u. Ausziehtische, 1 ff. Plüschgarnitur — Sofa,
2 Sessel —, 1 Ripssofa, 1 Chaiselongue, 1 gr. eis. Geldschrank,
3 Kleiderschränke. 3 Vcrtikows, Spiegel m. Spindchen. gr. eichen.
Ausziehtisch, gute Rohr- u. Wienerstühle, 2 Stand gute Betten,
Betlstellen, Flügel, Fahrrad, Nähmaschine gr. Musikautomaten,
Wasch- u. Wringmaschine, Portieren, Bilder, 2 gold. Damenuhren,
Tontische, off. Reposiiorium, Photographie- und Poesiealbnms,
Briefb. u. Kuverts, Flügelpumpe, Gaskroneu, Sitzbadewannc,
Blumenständer, Zinkschild, Kontorbarriere u. viele andere Sachen

aneistbietend versteigern. Max Rohde, Auktionator.

eine gesunde fräst. Anim
wird sof. verl. Elisabethstr. 28,1
Aufwärt.verl Schleinitzstr.24,I,l.

Ordentliche Aufwärterin
wird verlangt Posenerstraße 4.

Ordtl. saub. Anfwärterin Verl,
p. 1. 8. 05 Schulz, Kasernenstr. 4.

eine Auswiirtem
f.d.ganz.Tag. Weiß, Johannisst. 8.

Eine Anfw. f. 2 Stundn. vorm,
sof. ges. Berlinerstr. 16, im Laden.

junger Landwirt, zur Zeit auf
y Universität, wünscht sich währ.
der Ferien — Mitte August bis
Mitte Oktober — auf größer. Gut
als Volontär bezw. Eleve
praktisch zu betätigen. Gest. Off.
erb. it. 0. R. 800 a. d. Gschst.d.Zta.

Verkäuferin
d. Konfektion v. außerh. nt. best.
Zeugn, sucht dauernde Stellg.
Off, mit. H. V. 4 q. b. Gschst. b. Z.

Perf.Köchin,Mdch.f.all.m.gutZgn.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterili, Bahnhofstr. 5.

Mädch. jed.Art crh.sogl. gute Stell.

Croneit
kostet Kuchenbacken, wenn es nicht
gelingt, stets tadellosen Kuchen er¬

hält man mit der eihaltigen Kuchen-
masse per Paket 65 Pfg. (140

„TTiugrea66

als Königs-, Napf-, Banillekuchen,
Sandtorte, Stolle u. Pfannkuchen.
Mit Butter u. Milch in 5 Minuten
vackfertig, in jed.Backofen zu backen.

Zn haben in Bromberg bei
Ferdinand Goerke,Baynhofstr.l.

Vom Faß: ff. Ungarwein,
süß, schwer, ä Ltr. 1,20 Mark,
ff. Samos, süß, kräftig, aLtr. 90%,
ff. Muscat, mild, ä Ltr. 60 H.

Wegner, Schien senau,
Telephon 335. (31

BBBffindBt 1811 gegründet 1817 I

StärksterWeDenschlas Westküste.
Grossartige Dü nenlandschaften.

Prospekte versendet die Radedirektion Westerland*

Prospekte in Bromberg erhältlich bei

SchnitzdbWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Rosenkartoffeln
lief. y4 Ctr. ä 75Pf. fr. Haus Brbg.
A. vungeroth,Gntsdes..Gr.Sarte!see.

Elsen-Sägespäne
hat abzugeb. 8. D. Jatfd, Dampf«
sägewerk u. HolzbearbeitungSfabr.,

Hohenholm (31

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
@iÄe». im Solbad Hohensalza. Ä‘

Für Rmtulkideil LZL-ELLL»

fiadWambronn,
JH B Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. un übertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions.Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen* u. ,KleinenQuelle‘
sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

Sanatorium Schreiheriiaii^ Biesengebirge M Bahnf,ö :Ä.1.CIi^.berllM

gflF* Wasser-, Wechselstrom- u. Eichthäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “^8®

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Wasche Henkels
Bleich-Soda

bewährt
seif

3oJahren!

fWfenSie!
Urteilen Sie!

^ Das is+ der Name der

Cigarren ohne Nicotin!
Hergestellt aus besten ausländischen Tabaken, welchen der Nlcetlngehalt
bis auf letzte Spuren entzogen worden ist unter Erhaltung aller den vollen

Eauchgenuss bedingenden aromatischen Naturbestandteile.
Reichspatent No. 136150 des beeid. Handelschemikers Carl Wimmer, Bremen.

Navahoe No. 1 ä M. 50.— II Navahoe No. 6 ä M. 80,—
Navahoe „

2 „ „ 60.— Navahoe „ 7 „ „ IOO,—
Navahoe ,

3 , , 60.— Navahoe „ 8 „ „ IOO.—
Navahoe „

4 „ „ 70.- Navahoe * 9 „ „ 120.—
Navahoe , 5 „ „ 80.— 11 Navahoe „ IO „ „ 150.—

Das chemisch-analytische Laboratorium für Handel und Gewerbe von Herrn
Dr. C. Bischofs, Berlin, dessen Analyse jeder Kiste beiliegt, sagt u. a.: „Bei dem
vorliegenden Verfahren ist die Frage der Nicotinentziehung in bester Weise gelöst.“

* Zu haben in fast allen besseren Cigarrenhandlungen. •

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager Komplett eingerichteter vornehmer I
uM einfacher Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brantansstattnngei
WV im neuesten Stile EMU

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

4000 Mark zur ersten Stelle
werden gesucht. Offert, it. 8. 200
an die Geschäftsst. dies. Zeitunö.

Ges. z. 1. St. 18-20 000 M.
Off, unter W. 609 a. d Gschst. d.Z.

30 000 Mark, auch geteilt,
auf 2. sichere Hyp. zu verg. Gest
Off. u. 0. H. 1000 a. d. Geschst.

Bis 12 000 Mark ans erste
Stelle mit 4Va % zu vergeben.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung (3990

ff)** von lOOMark
***** aufto.(a.tocii.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,8onigsderoi.Kr.,König-
ßrajje-Kaffage. Ratenw. Rückz. Rückp.

WEB Stellung sucht, ver¬

lange ]aer Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

lvin Herr, der den Vertrieb eines
™

Bauarttkels für Bromberg über¬
nehmen will, wird gesucht. Off.
unter A. Z. 7 an d. Geschst. d. Z.

Bi« sauberer Wlergeselle
wird verlgt., auch ein Lehrlin
kann sich melden Heynestr. 40, Ho

Fleiß. Acquisiteure f. Feuer
Vers. b. hohen Provisionen gesucht.
Off. unt. D. F. 87 a. d. Geschst.

Sattlergefellen
auf Treibriemenarbeit, flotter Rie¬
menmacher f. danerndeArb. gesucht.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr.

Dicht, Werl. Rohrleger
auf Gas- u. Wasseranlagen werden
sofort eingestellt bei (31

Weidlich «L Rerthold,
Bahnhofstr. 22/23.

Berkäuser antMilchwage«,
gewandt i.Rechnen u.kautionsfähig,
bei gutem Verdienst für dauernde
Stellung sofort gesucht. (31

Schweizerhof, Feldstr. 26.

Tüchtige Tapezierer
finden dauernd Stellung bei (3998
H. Schmldtke, Möbelfabrik.

Für den Eisenbahnwagenbau
geeignete (214

insbesondere fürGestellbau,Dampf¬
heizung und Kleinschlosserei, ge¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung. -

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Eisen-

bahn-Material zu Görlitz.

Ordtl. Laufbursche
kann sofort eintreten bei (39

Fr. Hege, Schwedenstr. 26.

•Knfral Verteil*

Uns ist der (26

Kartoffel-Einkauf
für die Cüftriner Stärkefabrik
übertragen worden und zahlen wir

aus Wunsch Bar-Vorschüsse.
Spagat tfc Co., Bromberg.

1 I
iZaaniiirscheal
|§ kauft in jeder Menge W

lc.A.Franke 8
g Br 0 rnberg. (28 ||

Handwagen, 4räd-r.,
z.kauf. ges. Adlerst.14,Colon.-Gesch.

Lohnender Verdienst!
Für Bromberg und Umgebung

werden Damen und Herren
ans allen Ständen zum Be¬
triebe derSterbekassen- und Kinder¬
versicherung mit wöchentlicher und
monatlicher Prämienzahlung von

angesehener alter Lebens - Ver¬
sicherungs-Gesellschaft als Mit¬
arbeiter gesucht. Gewährt werden
reichliche Provisionen.Gehälter und
eventuell auch Spesen. Auch Nicht¬
fachleute finden gern Berücksichti¬
gung und kostenlose Einführung
in die Branche. Gefl. Offert, erb.
u. J. B. 128 an d. Geschst. d. Z.

Tüchtige

tevev
für Eisenbahnwagenlackierung, ge¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation vou Eisen¬

bahn-Material zu Görlitz.
Ordentlicher jung verheirateter

Kutscher
kann sofort eintreten bei gutem
Gehalt und freier Wohnung.

Transportgesellschaft Dt. Fardan.
63) Glanz.

Ei« Arbeiter,
der mit Pferden Bescheid weiß,
wird vom 29. 7. 05 eingestellt.
J. Schälke, Bautischlerei.

Ein guter

Bühnenarbeiter
wird sofort gesucht. (344

Patzers Sommertheater.
Anst. Hauswart mit kl. Fam.

gegen freie Wohn, vom 1.10. ges.
Näher. Elisabethstr. 43a, pt. I.

Ein kinderl. Ehepaar als Haus¬
wart wird verlgt. Boiestr. 6.

Ein junger Hausdiener
wird verlangt Elisabethstr. 9.

Ein Hausdiener, d. m. Pferd
umzug. versteht, wird f. dauernd v.
sof.verl. A.Siewerth, Wlhlmst 31.

Ordtl. Laufbursche
vom 1. August gesucht. (30

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Wirtin,Köch.f.St.u.Ld.,Mdch.f.all.
erh.Stell. h. a. s.Berl. Fr. Auguste
Lieh1g,Stellenvermittl.,Bnhfst.65.

Zur Erlernung der besseren
Hotelküche kann (63
ein Lehrmädchen

vom 1. August eintreten. Solche
vom Lande werden bevorzugt.

Daniels Hotel, Hohensalza.
Suche per sofort ein tüchtiges

ordentlich. Mädchen,
welches auch in der Küche be¬
wandert ist, bei hohem Lohn.

Auch durch Mietsfrau.
'

(63
Frau Rosa Chaskel Jan.,

Argenan.
MeffereS Mädchen für alles
^

von sofort gesucht (auch durch
Mietsfran) Danzigerftr. 23,1 l.

Z.kaus.ges. gt. erh.kl.Spind,Bett-
stelle,Waschtisch.Off u.N ll.15a.Gst.

Kl. Hansgrundstück, mögl. i.
Neustadt gelegen, zu kaufen gesucht.
Off. u. M. 8.87 and. Geschst. d.Z.

Jg. Mädch. od. alleinsteh, alte
Frau, poln. sprechend, z. ^jährig.
Kinde gesucht Karlstr. 5,2 Tr. r.

In B r 0 m b e r g sind

3 Grundstücke
1. Schleinitzstraßen-Ecke Nr. 18,
2. Mittelstraße Nr. 14,
3 Schwedenbergstraße Nr. 106

sehr preiswert bei geringer An¬
zahlung zum Verkauf. Anfragen
und Offerten unter 8. W. 103
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Herrsch. Wohnhaus in bester
Gegend d.Neust. n. günst.Beding. zu
verk. Off. it. A.Z.50 a.d.Gschst.d.Z.

1 Qiihttt indem seit 6 Jhr.e.Bar-
1 LlUluD hier- n. Friseurgeschäft
betr. wird, anderweitig z.vermieten.
Bäckerm.Tessmer,Danzigerft.88;
daselbst l Wohnung, 3 Stuben,
2 Kab., Küche, Entree; 1 ©tube
und Küche zu vermieten. (3970

Moltkestr. 21 sind 2 moderne
Wohnungen von je 5 Zimmern,
1. u. 2. Etage per 1.10. zu verm.

'Wohnung, 2 Zimmer, Küche,
162 M., 1 Zim., Küche, Km.,126M.,
p. 1. 10. z. verm. Albertstr. 13.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging.
zu verm. Lergot, Rinkanerstr.8,pt.

Möbliertes Zimmer sofort
zu vermieten. Burgstraße 28.

Logis für Herr« KbT“’

334) Heilte:

Der Vogelhändler.
Freitag, beit 28. Juli 1905:

Benefiz für Hrn. Carl Birkholz!
Nur einmalige Aufführung!

Sodoms Ende.
Schauspiel von Snderin a.n n.

Dickmann’s Garten
Wilhelmstraße Nr. 71.

Heute Donnerstag u folg. Tage

Ustkrhnltgs.-Ksszert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Greifs Barte«
Danzigerftraße 23

bietet angenehmen Aufenthalt.
Einz.Konditorei m. schatt.Garten.

Dägl. bei günstig. Witterung

Frei-Konzert. äu ?an8
8 Uhr.

Geschäftshaus (Eckhaus) int
Mittelptmkt d. Neustadt preisn». zu
verk. Off.n.v.G. 100a.d.Gschst.d.Z.

Nachweislich gut gehendes

CigmengelW
krankheitshalb, zu verkaufen. Off.
u. 0. P. 12 an d. Gschst. d. Z. erb.

BtttgtStnbt GaßmrWast
nebst Restauralia« «.Saal

zn verkaufen. Offert, mit. F. 579
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (63

Verkauf — Tausch.

verkehr, MarkteckeWestpr.,Gebäude
alle neu, massiv, jährl. 6500 Mk.
Reingewinn, um mich zur Ruhe zu
setzen, verkaufe für90000Mk.
bei 20000 Mk. Anzahl, oder
tausche mit reelles Zinshaus.
Guthab.45000Mk. Näh.d.d.Zentr.-
Güter-Ageutur J. Popa, Brom¬
berg, Feldstraße Nr. 13. (30

Gastwirtschaft nt. etwas Land
zu verk. od. zu vertausch, a. Hans-
grundst. in Brombg. Offert, unt.
G. L. 24 a. d. Geschäftsst. d. Z

1 Pferd, lieg. Dentzer^ (30
Gasmotor

vorzügl. gehend, billig abzugeben,
rfrZu erfr. b. G.Knaak, Gammstr.26.

ZHar«ioni«ms,k Pianinos
(2 wenig gebraucht) verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerftraße 56.

Eomplete neue 10 HP.

Saug-Gas-Anlage
billig zu verkaufen. Offerten mit.
B.R.88 an dieGeschäftsst. d.Ztg.

20HP. 6ttii(t4ii§sInl(ije,
neu,unt.Koblenverbrauch-Garantie
abzugeben. Offerten unt. B.M.87
an die Geschäftsstelle d Ztg. (63

£<*{£**<*&
Wanderer 15, mit Freilauf u.

Rücktrittbremse, sehr gut erhalten
und wenig gefahren, ist preiswert
zn verkaufen. Anfragen zwischen
12 u. 2 Uhr mittags u. nach 7 Uhr
abends PosenerPlatz8,Part.l.

Eine gebrauchte eiserne

Wendeltreppe j* 6,;®8

Näheres Posenerstr? 30.

Leichter verstellb. Break, neu,
billig zu verk. Bahnhofstr. 90, II r.

Gambrinus-Garten
schönster Garten Brombergs'.

Tiigl. Gr.Freikonrert
ab 1. August ausgef. von erstklass.

Wiener Kapelle Fatinitza.

S<l?wei5e9?l><8iss.

Täglich
Urei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Aiffang 41J2 Uhr. Kleinert.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7^

Concordia.
lOhtr noch Donnerst, u Freitags
sDer große Prophet!
VSonnabd.,Sonntag u.MontagZ

IPascha Bibbiebeyj
I hierzu: Der fünfte Mann. |
IBei ungünst. Witterung findet«
«die Vorstellung int Saale ftcitt.l

Elyßmil-Thenter.
Hente: Novität! Z 11 in 3. Mnie!

W Ihr Alibi. -MG
Freitag, den 28. Juli 1905:

Wal!»h«r«-Kiinstl.-8uartett
Anfang 8 Uhr. Eintritt 75 Pfg
Vorverk.i.Eisenhauer'sMusikalien-

handlung: 60 Pfg.
Sonnabend, den 29. Juli 1905:

9. volkstümliche Vorstellung
Die Journalisten.

Elysium- Garten.
Freitag, 28. Juli, abends 8 Uhr-

ausgef. v. d. Herren Klöpfel)
Kellner,Ehrhardt,Unger
unter Mitwirkung d. berühmt
Piston virtuosen Herrn
Ii. Täufoig, königl. Kammer¬
musiker der Hofkapelle in

Hannover. (109
Billets ä 60 Pf. i. d. Musikalien-
handl.M. Elsenhauer,Bahn¬
hofstr. 3. — Kassenpreis erhöht.
Bei ungünst.Wifcterung find. d.

Konzert i. Sommertheater statt.
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